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Aussperrung im Zeitungsgewerbe Berlins
Machtkampf der Unternehmer

Der Streik der Angestellten im Zeitungsgewerbe hat eine
gewaltige Verschärfung erfahren . Das macht -
lüsterne Unternehmertum dieses Gewerbes , das bisher nicht

Sewohnt
war . bei feinem Profitstreben irgendwelchen Wider -

and auch seiner kaufmännischen Angestellten ,u finden , hatte
geglaubt , dieser Gruppe den Fuh aus den Nacken setzen zu
können . Es verlangte Zustimmung zu einem Lohn -
a b b a u , obwohl gerade gegenwärtig eine neue Teuerung » -
well « herauraft und eine Erhöhung der Löhne erfordert , um
die absolute Berelendung der Arbeiter und Angestellten auf -
zuhalten .

Die Absicht des Unternehmertums war , zuerst
einmal du . . » Gruppe verminderte Löhne aufzuzwingen , um
damit dann bei den übrigen Gruppen des eigenen Gewerbes

zu folgen und dem Lohnabbau der gesamten Arbeiterschaft
Deutschlands die Wege zu bereiten . Unbekümmert um die

verhängnisvollen sozialen Folgen dieser Absichten sollte das

durchgesetzt werden .

Die übrige Arbeiterschaft des Zeitungs -
gewerbes aber hatte diese Absicht erkannt .
Sie hatte von vornherein sämtlichen Angestellten vollständige
Sympathie zugesagt und dieses Versprechen auch gehalten .
Das Setzen von Inseraten wurde verweigert und sämtliche
direkte und indirekte Streikarbeit , die mit der Arbeit der
kaufmännischen Angestellten zusammenhing , verhindert . Be -
triebsversammlungen , die dazu Stellung nahmen , fatzten
dementsprechend « einstimmige Beschlüsse .

Am gestrigen Abend haben die Unternehmer der Arbeiter «
schaft der Zeitungsbetriebe das Ultimatum gestellt , dies «

Solidaritätserklärung mit den streikenden Angestellten zu -
rückzunehmen , die Inserate zu setzen , um so dem Streik der
Angestellten die Wirksamkeit zu nehmen . Die Arbeiter haben
dieses verlangen rundweg abgelehnt , worauf die Unter -
nehmer die gesamte Belegschaften entliehen .

*

Damit ist ein Kampf entbrannt , der grohe wirtschaftliche
und politische Folgen zeitigen kann . Es unterliegt keinem
Zweifel , dah da » Unternehmertum des Zeitungsgewerbe » den
Augenblick für günstig erachtet , um die Arbeiterschaft dieser
Betriebe aus die Knie zu zwingen . Es weih sich dabei einig
mit dem qcsamten übrigen Unternehmertum , da » , wie die
reaktionäre Presse deutlich erkennen läht , schon lange auf den
günstigen Augenblick wartet , um der Arbeiterklasse einen
entscheidenden Schlag zu versetzen . Die ohnedies
elende wirtschaftlich « Lage der Arbeiterschaft soll weiter her -
abgedrückt werden . Das ist der wahre Zweck dieses Kampfes .

Di « Arbeiterschaft ganz Deutschlands muh
diese Absicht erkennen und den Arbeitern der Zei -
tungsbetriebe Berlins ihre Solidarität beweisen . Es han -
delt sich nicht um eine Sache von nur beruflicher , sondern von
groher allgemeiner Bedeutung . Die Lebenshaltung
der Arbeiterschaft darf nicht noch weiter

herabgedrückt werden ! Gelingt dieser erste ver -
such de » Unternehmertums , eine einzelne Arbeiterschicht auf
die Knie zu zwingen , so werden weitere versuche folgen .
Sowohl die Gewerkschaften al » auch der gegenwärtig
tagend « Betriebsrätekougreh dürfen keine » Zwei «
fel daran lassen , dah die Sache der Arbeiter in dem Zei -
tpngsgewerbe Berlin » die Sache der Arbeiter »
schaft ganz Deutschland » ist .

Zur Einreise von Sinowjew und

Bucharin
Am Sonnabend ersahen wir aus der „ Roten Fahne " und aus

der uns von der Zentrale der K. P . D. übersandten Abschrift eines
an die K. P . D. gerichteten Telegramms , dah Sinowjew und
Bucharin die deutsche Regierung ersucht haben , ihnen die Ein -
reise und zeitweilige Anwesenheit in Deutschland zu erlauben .
und dah beide uns ersuchen , diese Schritte zu unterstützen . Wir
haben immer ausländische und insbesondere russische Genossen .
die nach Deutschland kommen wollten , bei der Erwirkung der
Einreiseerlaubnis unterstützt . So hat noch kürzlich Genosse
D i t t m a n n die zunächst abgelehnte Einreiseerlaubnis für den
Genossen E ch l a p n i k o f f erwirkt . Daher war es selbstoerftänd -
lich , dah wir uns auch der Genossen Sinowjew und Bucha -
ein annahmen . Noch am Sonnabend morgen bemühte sich Ge -
nosse K o e n e n , nach Verständigung zwischen den in Berlin an -
wesenden Genossen D ä u m i g und R o s « n f e l d . bei der Regie -
rung , auf die Erteilung der Einreiseerlaubnis hinzuwirken . Ge -
nosse K o e n e n konnte aber den Minister des Auswärtigen am
Sonnabend telephonisch nicht erreichen . Am Dienstag wurde Ge -
nosse Rosenfeld vom Zentralkomitee beauftragt , weitere
Schritte zu unternehmen . Er setzt « sich sofort sowohl mit dem
Ministerium des Auswärtigen und des I n n e r n wie auch
wit der Reichskanzlei in Verbindung und erklärte allen
Ministerien , dah das Zentralkomitee die Erteilung
der Erlaubnis zur Einreise von Sinowjew und
Bucharin verlange . Auf besondere Anfrage der einen Re -
gierungsstelle erklärt « Genosse Rosenfeld , dah das Zentralkomitee
einstimmig die Gewährung dieser Erlaubnis wünscht . Die
Entscheidung ist dann in der gestrigen Sitzung des Rcichskabinetts
gefallen . Wie wir hören , werden der Einreife der Genos -
sen Sinowjew und Bucharin keine Schwierigkei -
ten bereitet werden .

Die Parteigenossen ersehen daraus , dah das Zentralkomitee
alles getan hat , um die Erlaubnis zur Einreise für die beiden
russischen Genossen zu erwirken . Das Zentralkomitee hat sich bei
diesen Bemühungen für die russischen Genossen nicht im geringsten
dadurch beirren lassen , dah Sinowjew in demselben Telegramm ,
in dem er die Hilfe des Zentralkomitees erbat , die Genossen
Crispien und Dittmann beschimpfte . Vor den deutschen Genossen
bedarf es keiner besonderen Zurückweisung , dah unsere Genossen
Erispien und Dittmann die Beschlüsse des Moskauer Kongresses
verdreht hätten . Das offiziell « Material der Z. Internatio -
nal «, ihre Leitsätze und Bedingungen , ist wörtlich veröffentlicht
worden . Eine Berdrehung der Beschlüsse war daher , nicht möglich
und ist auch von Erispien und Dittmann niemals versucht
worden .

Da » Zentralkomitee der U. S . P . D.

Wiederzusammentritt des Reichstags
Wie mitgeteilt wird , will der Reichstagspräsident Löbe den

Reichstag zum Dienstag . IS . Okiober , einberufen . Ueber die
kommenden Arbeiten wird der Aeltestenrat einen Beschluß her -
beiführen , nachdem die Regierung dem Reichstage eine Zusam -

menstellung der ihm zugedachten Arbeiten für den Winter unter -
breitet hat . In erster Linie wird es sich um die Lösung der
neuen Steuerfragen handeln , über die das Reichsfinanz -
Ministerium eine Denkschrift vorbereitet .

Also wieder neue Steuern . Dah es sich nicht um Besitzsteuern
handeln wird , dürfte kaum einem Zweifel unterliegen .

Russische Gegenangriffe
Königsberg , 0. Oktober .

An der S L d f r o n t find die volfchewiften nach Festigung ihres
Widerstandes östlich Proskuro « und nördlich davon zum G e -
genangriff übergegangen , der zu örtliche « Erfol -
gen , nämlich der Besetzung der Ortschaften Derashnja und Letit -
schow und der Erreichung de » Slutschflusse » führt «.

An der Ze n t r « m » f r o n t ist die Lage unverändert . An der
Aordfront erreichte der rechte polnische Flügel nach Ueber -
schreiten des Ajemen in Richtung auf Minsk S t a n k o w und
K o i d a n o w. Die Bolfchewisten haben sich hier auf den Ussa -
Fluh zurückgezogen .

Der Kamps gegen den Hunger
Moskau , 0. Ottober .

Ein Funkspruch an alle meldet : DaS allrussische Zentral -
Dollzagikomitee hat folgende Beschlüsse gefußt :

l . Bon allen arbetteuden Bauern Rußlands wird eine vollständige
uuwetgerltch » Ausführung der LebenSmittelablieferung verlangt .

2. Die Arbeilen zur Bereitstellung von Nahrungsmitteln sind
in kürzester Zeit zn beenden .

S. Zn den Versorgungsarbeiten find die besten Kräfte heraus -
zuziehen .

4. Den BerforgungSarbeiten ist dieselbe Bedeutung zuzuweise »
wie den TrauSportarbeiten .

Der Funlsvruch fordert zum Schluß die russtschcn Arbeiter auf .
dem Ruf de ? höchsten Organ » Folge zu leisten und die Kräfte zum
Kampf gegen den Hunger auzufporneu .

Das Reserendum der Bergarbeiter
TA . London , 0. Oktober .

Aoi de » Tagung der Nattonalkonserenz der Delegirrte « der
Bergleat « wurde beschlossen , mit 530 000 gegen » 000 Stimme « fol¬
gende Frag « de » Resereado » zu uaterbreite « : „ Nehmt Ihr die
» » « de « « » » benbefitzrr » vorgeschlagene Normalbafi » einer Jahres -
Produktion von ZZO Millionen Tonnen a « » der wollt Ihr am
16. Oktober den Streik beginnen ? " vorläuft gwurde der Streit -
auobeuch um 14 Tag « verschoben .

> H. A. London , 6. Oktober .
10000 Bergleute streiken als Protest gegen die Regelung

tn der Sleinkohlenindustrie und Zwar 7000 w W a l e S und 3000 t »
Schottland .

In letzter Stunde
Heute soll in der preußischen Landesversammlung die Enk »

scheidung nicht nur über die künftige Gestaltung des Gesetzes
Groß - Berlin fallen , sondern auch darüber , ob ordnungsgemäß
zustande gekommene Gesetze , wenn sie aus irgendeinem
Grunde den Bürgerlichen nicht passen , noch bevor sie in Wirk -

famkeit getreten sind , abgeändert werden können . Die dritte

Lesung des Abänderungsgesetzes über die neue Stadtgemeinde
Berlin wird deshalb zu zeigen haben , wieweit das Bürger «
tum die Mißachtung der von ihm angebeteten Demokratie

treiben wird , wenn sie ihm nicht paßt .
Die Wahl am 20 . Juni hatte den deutlichen Willen der

großen Mehrheit der Berliner Bevölkerung gezeigt , an die
Stelle der alten verrotteten bürgerlichen Verwaltung mit

ihrer Mißachtung aller Wünsche der Arbeiter , der Feindschaft
gegen soziale Errungenschaften und der Korrumpierung der

Verwaltung ein sozialistisch geleitetes Gemeinwesen zu setzen,
das den Wünschen und Interessen der breiten arbeitenven

Massen Eroß - Berlins entsprach , durch deren Arbeit erst das

Viermillionen - Eemeinwesen zur Blüte kommen kann .

Zähneknirschend fügte sich oas Bürgertum in das Wahl »
ergebnis , gleichzeitig aber beseelt von dem Gedanken , der Ver »

wirklichung des Willens der Wähler so grohe Hindernisse in

den Weg zu rollen , um dennoch ein Gegengewicht gegen die

sozialistische Mehrheit der Ctadtverordnetenversammluüg zu

schaffen . Die Kommissionsverhandlungen zur Bildung des

Magistrats wurden erschwert , endlos in die Länge gezogew
und die rechtzeitige Bildung des Magistrats vor dem 1. Oke

tober verhindert .
Als alle Sabotageversuche aber nichts fruchteten , als dick

sozialistische Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung an
der selbstverständlichen Forderung der sozialistischen Zu -

sammensetzung des Magistrats festhielt , griff die ganze reak -

tionäre Meute begierig nach der Möglichkeit , durch die reak -

tionäre Mehrheit der Landesversammlung noch in letzter ;
Stunde das ihr nicht passende Gesetz zu ändern .

Willig fügte sich die Regierung diesem Machtspruch des

Bürgertums . Unter Mißachtung des Willens der großen
Mehrheit der Wähler und unter Benutzung längst veralteter

Bestimmungen der Städteordnung über die Bestätigung von

Magistratsmitgliedern versagte sie diese und verhinderte da -

mit unter schwerer Schädigung der neuen Stadtgemeinde ihr

rechtzeitiges Jnslebentreten . Für diese Dinge ist aber nicht

nur der Öberpräsident von Brandenburg verantwortlich , viel

größere Schuld trifft den rechtssozialistischen Mi »

nister Severing . der duldend und billigend diesem

Treiben zusah . Erst hierdurch wurde der reaktionäre Vorstoß

möglich . Hatten die Nechtssozialisten Berlins mit den Un -

abhängigen gemeinsam gestanden , so wurde durch dieses Ver -

halten ihres Parteigenossen der schwere Schlag gegen die Ar »

beiterschaft auch gegen sie geführt .
Um was geht der Kampf ? Das Bürgertum will

die sozialistische Mehrheit des Magistrats lahmlegen . Es will

Vertreter seiner Anschauung in weit stärkerer Zahl in diess

Körperschaft hineinsenden , als es Anspruch hat , nicht um ihre
Arbeiten zu fördern , sondern um ein Gegengewicht gegen

die sozialistische Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung

zu schaffen und ihre Arbeit zu hemmen . Unter dem Deck -

mantel der Forderung nach unbesoldeten Stadträten

verbirgt sich nichts anderes als der Wunsch nach

der alten bevorrechteten Stellung der Besitzenden .
die ehemals allein in der Gemeinde ausschlag -

gebend waren und die nun als Minderheit sich den

alten Einfluß sichern wollen . Unbesoldete Stadträte sind eine

Fälschung des Mchrheitswillens der Massen , ein Umhang für

die reaktionäre Forderung nach Bevorzugung des Besitzes .
Es soll ferner die Wahl des Bürgermeisters und seines

Stellvertreters in den Verwaltungsbezirken vorgenommen
und nicht dem Magistrat der Stadtgemeinde Berlin über -

lassen werden . Die Annahme dieser Forderung bedeutet die

konsequente Verhinderung dessen , was mit der Bildung der

» euen Stadtgemeinde beabsichtigt ist , nämlich der Einheitlich -

Frankreich » Angst . Nach einer Meldung aus Baris hat die
französische Regierung den Delegierten der Italienischen Eewerk -
jchaften das Pahvifum zur Teilnahme am ftanzöfifchen Gewerk -
fchaftskonsreh verweigert . , .

chaftsbezirks Groß- Berlin .
eibungcn und Gegensätze
'

die bürgerlichen �rort -
önderen Interessen durch -

keit der Verwaltung des Wirt

Eine Quelle immerwährender R
wird geschaffen , in deren Verlau

gemeinden des Westens ihre be

zusetzen versuchen werden .

Die Unabhängige Sozialdemokratie hat diesen reasttonäien
Vorstoß mit allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln oe -

kämpft und sie wird an diesem Widerstand mit aller �nr-
schiedenheit festhalten . Die Rechtssozialisten in der Landes -

Versammlung haben sich zu entscheiden , ob sie den Vorstoß oer

Reaktion ermöglichen , oder ihn an der Seite der llnao «

hängigen Sozialdemokratie verhindern wollen .

Das Bürgertum aber wird seines Raubes nicht ftoy
werden . Der sozialistische Einfluß der Massen beruht nicht

auf der zahlenmäßigen Vertretung in den parlamentarischen

Körperschaften , sondern auf der Erkenntnis der Massen , daß

nur ihr engster Zusammenschluß , ihr unerbittlichster Kanipf



ßegen die Reaktion und gegen die Einrichtungen des kapital
listischen Klassenstaates ihre Interessen fördern und ihren
Sieg vorbereiten kann . Selbst wenn es also dem Bürger -
tum gelingen sollte , die gewünschte Eesetzesimderung durch »
zubringen , das sozialistische Berlin ist damit nicht beseitigt .
In der Stadtverordnetenversammlung und den zahlreichen
Bezirksversammlungen haben die beiden sozialistischen Par -
teien die Mehrheit . Gegen ihren Willen kann kein
Magi st ratgebildet werden , keine Berwal -
t u n a arbeiten . Dieser Tatsache möge sich das Bürger -
tum bewußt sein . An ihr werden alle Zerstörungsabsschten
zugrunde gehen , die auch schon deshalb zum Scheitern ver -
urteilt sind , weil die Wurzeln der Macht der beiden sozialisti -
schen Parteien in den Massen liegen . Sie sind die Träger
des künftigen Groß - Berlin . Ihr Wille ist unerschüttert und
wird sich das sozialistische Berlin erkämpfen , auch gegen
den Willen der Reaktion in Preußen .

Staatlicher Holzwucher
Der größte Teil der deutschen Forsten befindet sich im Be -

sitz der Länder . Anstatt nun dadurch auf eine vernünftige
Preisgestaltung für Holz hinzuwirken und dafür zu sorgen ,
daß dieser Rohstoff insbesondere für die Wohnungsbauten zu
erschwinglichen Preisen abgegeben wird , haben die Län -
der die Preise für Holz dauernd in die Höh «
g e t r i e b e n. Einzelne von ihnen , insbesondere Bayern ,
haben auf diese Weise den größten Teil ihrer Staatsausgaben
durch den Holzwucher zu decken gewußt und in der Wirkung
eine indirekte Steuer geschaffen , deren Träger die großen
Massen der Verbraucher sind .

Im Interesse der Milderung der Wohnungsnot ist ein «
Aenderung dieses Zu st andes dringender -
L1?. * e r I i dj. Solange die Holzpreise sich auf der jetzigen
Hohe halten , sind sie ein außerordentliches Hemmnis für den
Wohnungsneubau . Es entsprach deshalb dem Willen aller
Kreise , die eine Hebung der Wohnungsnot für nötig erachten .
daß der Staatssekretär Hirsch kürzlich im Volkswirtschaft -
lichen Ausschuß des Reichstages erklärte , die Länder dürften
sich der Rotwendigkett nicht verschließen , billiges Holz für
gemeinnützige Zwecke zur Verfügung zu stellen .

Da Bayern der am meisten mit Holz wuchernde Staat ist ,
so ist es begreiflich , daß sich die „ Bayerische Staatszeitung "
Wen die angebliche Möglichkeit eines Eingriffes in den
Waldbesitz der Bundesstaaten durch das Reich wendet . Dieser
Widerstand der Bundesstaaten aber darf nicht dazu führen .
den Versuch aufzuheben , daß Holz aus dem Forstbesttz der
« . aaten zu so geringen Preisen für gemeinnützige Bauten
zur Verfüglmg gestellt wird , daß die Möglichkeit der Lin -
derung der Wohnungsnot dadurch gegeben ist .

Gegen die Sozialifierung
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Bolkepartei , die in Wei -

�ur tagte , hat sich in einer Resolution gegen jede Sozialisierung
erklärt und insbesondere die beiden von der Sozlalisierungskom »
Mission gemachten Vorschläge zur Sozialifierung der Kohlenwirt -
schaft abgelehnt . Auf der Tagung waren auch die Reichsminister
Dr . Hemtz « und von Raumer anwesend , die seinerzeit dem Kabi -
nettsbeschluß zustimmten , durch den der Reichswirtschaftsminister
beauftragt wurde , umgehend den Entwurf eines Gesetzes über
die Sozialisierung des Bergbaue « vorzulegen . Ob sie nun aus
dem Beschlüsse ihrer Fraktion die Konsequenzen ziehen werden ?

Die Ablösung der Fleisch -
bewirtschastung

Wie offiziös mitgeteilt wird , ist an Stelle der aufgelösten
Reichsfleischstelle unter Beteiligung der interessierten Verbände
und der Behörden ein gemeinnütziger Ueberwachungsaus -
schätz zur Kontrolle der Fleischeinfuhr gegründet worden .

Da durch unbegrenzte Einfuhr von Fleischwaren eine erhebliche
Verschlechterung der deutschen Valuta zu befürchten wäre , will
die Regierung sich ein gewisses Einspruchsrecht über die Meng «
der einzuführenden Fleischwaren vorbehalten . Insbesondere soll
auch verhindert werden , daß minderwertiges Fleisch , Wurstwaren ,
Eemüsefleischkonseroen und Rinderpökelfleisch eingeführt werden .
Zu Direktoren dieser in Berlin , Mohrenstraße S1, errichteten
Institution wurden Direktor Brandes vom Reichswirtschafts -
Ministerium und Vollrath vom Zentralverband ernannt .

Diese Maßnahme kann natürlich die ungeheure Steigerung
der Preise für Fleischwaren in keiner Weise verhindern .

Wuchergewinne in der Montan -

industrie
Eben erst ist bekannt geworden , daß die L a u r a h ü t t e gerade -

zu mit einem fabelhaften Gewinnüberschuß ( 50 Millionen gegen
6' / , Millionen Verlust im Vorjahre ) abgeschlossen hat . und schon
liegt der Abschluß eine « anderen großen Unternehmens der Mon -
tanindustm vor . der die Gewinne der Laurahütt « noch bei wei -
tem übertrifft . Es ist dies die P h ö n i x A. G. f ü r B e r a b a u
und Hüttenbetrieb .

Die Rechnungslegung zeigt einen R - hgewinn von Kg Mil -
lionen Mark gegenüber 12 X Millionen Mark im Vorjahr und
einen Reingewinn von 47 X Millionen Marl gegen 2 ) 4 Millionen
Mark im Vorjahr . Ist schon dieses Zahlenverhältnis erstaunlich
so muß man es noch um so kritischer betrachten , als die schwer -
industrielle „Post " vermutet , daß die Direktion s ch o n A b s ch r e i -
bungen vor Feststellung de » Rohgewinns vorge -
nommenhat .

Das Unternehmen benützt den größten Teil feine » Reingewinnes
zu ganz erheblichen Rückstellungen und schüttet „ nur " zwanzig Pro -
zent Dividende an sein « Aktionäre aus . Dazu bemerkt die . . Post",
daß diese Dividende in keinem Verhältnis zur Geldentwertung
steh « und daß man von Wuchergewinnen in der Montanindustrie
keinesfalls sprechen könne . Das sagt dieselbe „ Post " , die sonst nicht
laut genug über die hohen Löhne der Arbeiterschaft zetern kann

und täglich nach Abbau der Löhn « schreit , als ob die im umgekehr -

ten Verhältnis zur Geldentwertung stehen . —

Einen Rekordgewinn weisen auch die Ver . Stahlwerke

van der Zypen und Wissener Eisenhütten A. - G. auf .

Nm Vorjahre „verdienten " sie nur insgesamt «. 7« Mill . M. , dies -

rric . 1 fast das Fünffache , nämlich rund 21 Mill . M. Die Dividend «

soll 16 Prozent auf Vorzugs - und SV Prozent auf Stammaktien

betragen . Im Vorjahr wurden nur 10 Prozent verteilt !
'

Alle Redereien der Verteidiger der kapitalistischen Wucherpro -

duktion können nicht darüber hinwegtäuschen , daß zur Zeit größten

Massenelends die Industrie fettere Profite als je zuvor einheimst !

Unternehmersabotage . Die XvVmn Morgen , «itnng meldet

«i . s , « incw tz cte E " e, u g de » ® uJ», ) R triebe « der Schl fisch »

N ct . . iv <?r! e. weil sie kernen Kewirzn mehjf abwürfen .

Wabrend Rric�3 waren 8000 Arbtinr aüf d « t Wertet Be-

schästigt. Dem größte » Teil btt Sepmtea und Smirrr ist grtündtgt
worden .

Die Zerstörung beginnt !
Gin Gewaltakt gegen die „ Freiheit "

Am Dienstag abend erhielt die Geschäftsleitung der Ver -

lagsgenossenfchaft der „ Freiheit " das folgende Schreiben :

Berlin� den 5. Oktober 1320 .
An die

Kefchästsleituns der verlagszenossenschaft „ Freiheit " .

Auf Grand des Beschlusses de « Preßlommission vom ib . Sep -
tember er . , deaustragen wir die Geschäftsleitung , nachgenanntcn
Redakteuren mit der Maßgabe zu kündigen , daß sie mit Fertig -
stellung der Donnerstagmorgrn - Auegabe der „ Freiheit " dieser
Woche , ihre Tätigkeit einzustellen haben .

Die in Betracht kommenden Redakteure find :
Hilferding , Hertz , Liebschütz , Prager , Ratold , Seidel , Stein ,

Leid , Wielepp , Dahlte
Im Auftrage

Paul Schwenr .

Borsitzender der Preßlommission .

Beschluß .

Die Preßkommission beschließt , daß die Reudesetzung der „Frei -
heit " - Redaktion sofort vorgenommen wird .

Am ib . S. 20 mit 12 gegen 8 Stimme » Bei einer Enthaltung

angenommen . P . Schwenk .

Die Eeschäftsleitung hat darauf mit folgendem Schreiben
geantwortet :

Berlin , den 0. Oktober 1320 .
An de «

Borfitzenden der Preßkommssfion
Herrn Paul Schwenk

Berlin R. bS . Triftstr . U.

Werter Genosse !

Wir bestätigen den Empfang Ihre « Brieses vom 8. d. Mt » .

und der ihm beigesügten Abschrist des Beschlusses der Preß -
kommission vom ib . September er . Diesem Beschluß entnehmen

wir , daß die Redaktion der „ Freiheit " sofort neu besetzt « erden soll .
So wenig wir Ihnen zu rate » habe » , » i « Sie die » o » Ihne »

gefaßten Beschlüsse aussühre » . so müssen wir doch hervorhebe ».
daß Ihr » rief a » » » » sich mit Ihren veschlüfse »
nicht deckt . Hiervon abgefehe « sind mir nicht in der Lage . » • «

Ihnen Aufträge entgegenzunehmen , zumal nicht solch «, die sich aus

rechtlich « Handlungen beziehen , die unser Vorstand nach seinem
pslichtmäßigen Ermessen vorzunehmen Und allein « or den ge -

nossenschaftlichen Instanzen zu verantmorte » hat . Wir würden

un » begründeten Vorwürfen aussetzen , wenn wir uns » on Ihne « ,
die Sie nicht dazu befugt sind , zu einem Schritte bestimme «

liehe », der zu einer jetzt » och gar » icht übersehbaren

finanziellen Belastung der verlagsgenossenschaft führen

müßte . Ueberdte » würde die Ausführung Ihre » „ Auftrages "

dazu führen , daß die „ Freiheit " bis auf « eitere »

nicht erscheinen kann , indem man sich lediglich daraus be »

schränkt , die bisherige » Verhältnisse t » der Redaktion z » zer¬

stören .
Wir weisen Sie übrigens auf den früheren Beschluß hin , wo «

« ach über die Anstellung und die « ntlassang » on Redakteuren

der „ Freiheit " in gemeinsamer Sitzung de , Prehko « -

Mission , sowie » es Vorstände » und des «ufstchtsrates der «eiiossen -

schaft zu beschließen ist . « ine solche Sitzung hat bisher « icht

stattgefunden .
Soweit im Vorstehende » rechtliche Verhältnisse berührt sind ,

wollen Sie unsere Aevtzerungen als rechtsverbindlich « Erklärun¬

gen der Genossenschaft auffassen . Darüber hinan « bringen die

Unterzeichnet « « nur ihre persönlich « Meinung » um Ausdruck ; st «

halten es für nötig , die Sache in einer vesamtsitzung des

Vorstandes der Genossenschaft » n behandeln , und behalten dem « - -

samtoorstand « , desgleichen dem Anffichtsrat de « ihnen zustehenden

Einsprach gegen Ihren Brief vor .
Mit Parteigrvß

verlagsgenossenschaft „Freiheit " , «. G. m. b. H„

C. 2 , vreit « Straß « 8/5 .

R. Budde . R. « Lter .
•

Das Schreiben des Vorsitzenden der Presskommission stellt
einen unerhörten Eingriff in das Necht der Parteigenossen

dar , selbst über das Schicksal ibrer Zeitung zu bestimmen . Es

setzt sich über alle Schranken hinweg , die der Presskommrssion

sowohl nach der politischen wie nach der rechtlichen Seit « ein -

geräumt wurden . Dieses Vorgehen des Vorsitzenden der

Presskommission bedeutet deshalb nichts anderes , als daß an

dem Eigentum der Berliner Parteigenossen e i n R a u b b e -

gangen , dass die . Freiheit " in die Hand der K o m -

munistengebrachtwerdenfoll , bevor noch die Par -

tei ihr endgültiges Votum über ihre künftige Stellung ab -

gegeben hat . � <
Tausende von Parteigenossen haben an dem Bau der

„ Freiheit " gearbeitet , Tausende von Proletariern haben ihre

Groschen dazu beigesteuert , daß der Unabhängigen Sozial -
dentokratie in Berlin ein Organ geschaffen werde . Und

nun soll dieses Werk zerstört werden ! Man

will zu dem moralischen Verlust , den das revolutionäre Pxo -
letariat durch die von Moskau befohlene Spaltung der Un -

abhängigen Sozialdemokratie erleidet , noch den Wirtschaft -
lichen Verlust hinzufügen , indem man das Berliner Organ
unserer Partei , die „Freiheit " , zugrunde richtet .

Nichts anderes aber bedeutet das Schreiben des Vorsitzen -
den der Presskommission . Wir haben früher schon festgestellt ,
daß die Preßkommisiion zuerst beschlossen hatte , die Entschei -
düng über eine etwaige Abberufung der Redakteure den

Distrikten zu überlassen . In der nächsten Sitzung wich sie von

diesem Beschluß ab . Aber auch dieser Beschluß stand im

Widerspruch zu den der Preßkommission eingeräumten Befug -
Nissen , denn Anstellung und Entlassung von Redakteuren kann

nur in gemeinsamer Sitzung der Presskommission mit dem

Vorstand und dem Aufsichtsrat der Genossenschaft beschlossen
werden . Diesen Tatbestand hat die PreßkommMon in der

Sitzung , in der sie ihren neuen Beschluß faßte , selbst fest -
gestellt , fi « « « sich darüber klar , daß bei einem Einspruch des

Vorstandes eine neue gemeinsame Sitzung notwendig sei .
Der Vorsitzende der Preßkommission setzt sich aber selbst -

herrlich über den zweiten Beschlug dieser Körperschaft hin -
weg . Dort ist mit keinem Wort ein bestimmter Termin über

die etwaige Abberufung der Redakteure angegeben worden .
Wenn jetzt von der Eeschäftsleitung verlangt wird , daß die
Redaktion ihre Tätigkeit an einem bestimmten Tage einstellen
soll , so geht deutlich die Absicht daraus hervor , dass ma » ,
ohne einen Beschluß der wirklich verantwortlichen Körper -
schasten abzuwarten , eine vpllendoteTatsach « schaffe »
will . Mit anderen Worten : uuterMissächtüng aller

rechtlichen , politische » und parteiaenössi -
schen Verhältnisse soll « n der �reiKei� ein

Gewaltakt verübt werden , umdas Blatt deE

Kommunisten in die Hände �u spielen .
Diese Ungeheuerlichkeit wird gekrönt durch das Still «

schweigen darüber , was nach der Auffassung des Bor -

sitzenden der Preßlommission künftig mit der „ Frei -
h e i t " g e s ch e h e n s o l l. E » ist ohne weiteres anzunehmen .
daß die „ bewährten Kommunisten " schon in Bereitschaft
stehen , die mit Genehmigung der Moskauer Diktatoren die

, . Freiheit " - Redaktion besetzen sollen . Soll aber unter „ Dik -
tatur des Proletariats " verstanden werden , daß die Masse
der Parteigenossen zwar die größten Opfer für den Aufbau
und die Verbreitung ihres Blattes bringen , nichts aber

darüber zu bestimmen haben dürfen , wer in die Vertrauens -

polten der Redaktion hineingesetzt wird ? Soll darüber allei »

mit diktatorischer Gewalt irgend eine ungenannteKör -
perschaft zu entscheiden haben , deren B e f e h l e der Vor -

sitzende der Preßkommisfion auszuführen hat ?
Der Plan zu diesem Gewaltakt an der „ Freiheit " ist offen¬

bar unter dem Eindruck der Urabstimmung vom vsrgangene »

Sonntag gefaßt worden . Es hat sich an diesem Tage gezeigt ,
daß die Masie der Parteigenossen « ine ganz andere Meinung
sich gebildet hat . als die Anhänger der Moskauer Diktatur

sich vorgestellt hatten . Nun glaubt man , nicht erst die Spal -
tung der Partei abwarten zu müssen , sondern vorher schnell
noch das Organ der Unabhängigen Sozialdemokratie zu zer «
trümmern , wenn der Gewaltakt mißglücken sollte .

Die Redaktion der „ Freiheit " hat wiederholt erklärt , daß
sie mit dem Vertrauen , das ihr die Gesamtheit der Par »
teigenossen entgegenbringt , steht undfällt . Sie wird

sich daher vor diesem Gewaltakt nicht beugen , sondern mit !

Ruhe die Beschlüsse abwarten , die die Parteigenossen zu

fassen für notwendig halten . Bis dahin aber rufen wir die

Parteigenossen auf , sich jeder Gewalttat zu widersetzen und

es zu verhüten , daß die Partei und ihre Organe in Trümmer

zerschlagen werden !

Erklärung
Die Preßkommission ist seinerzeit auf Antrag der von der Gene -

ralversammlung der Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " gewählte »
Revisionskommission geschaffen worden . Die Revisionskommission ,
der ich angehörte , hat damals in ihrem Antrage , der von der

zweiten Generalversammlung der Verlagsgenossenschaft „ Freiheit "

angenommen worden ist , die Befugnisse der Preßkommisfion aus «

drücklich festgelegt . Die Preßkommisfion sollt « hiernach vor allen

Dinge » dem Aufsichtsrat die Aufficht über die redaktionell « Hal -

tung des Blattes abnehmen . Die rein geschäftlichen Aufgaben
blieben restlos dem Aufsichtsrat vorbehalten . Bei der Aufsicht über

die redaktionelle Haltung sollte die Preßlommission in dauernden

Zusammenkünften mit der Redaktion der „Freiheit " den Wille »

der Genossen zum Ausdruck bringen . Bei irgendwelchen Diffe «

renzen mit der Redaktion hat sie die Aufgabe , an die Mitglieder
in den einzelnen Distrikten zu appellieren . Ihre Rechte waren

hierauf beschränkt und sind aus Antrag von Genossen Stolt » nd
von mir nur im folgenden einen Punkte erweitert worden , i «
einer Fassung , dt « ungefähr wörtlich folgendermaßen lautet :

„ Bei E« tlasi » ng « n « de « Reneinstellnngen von Siedalteuren
die Preßkommisfion gehört werden . Ist die Preßkonrmisfio » mit
der Entlassung bez « . Rminstellung nicht einverstanden , so hat
eine gemeinsam « Sitzung oon Anssichtsrat . Borstandund
Preßkommission stattzufinden , in der mit einfacher

Stimmenmehrheit die strittige Frage entschieden wird . "

Ich weis « ausdrücklich darauf hin , daß nach diesem Beschluß die

Preßkommisfion weder zu eigenmächtigen Sinstellonge « , noch zu
eigenmächtigen Entlassungen befugt ist . Sie hat diese Aufgaben ,
wie bereits betont , gemeinsam mit Aufsichtsrat und Vorstand

zu lösen . Wenn jetzt einige Mitglieder der Preßkommisfion den

Vorstand „ beauftragen " . Redakteure zu entlassen , so ist dies weiter

nichts als eine ünzulässigeAnmaßung .
Alfred Lerger . �

• i

Wie uns mitgeteilt wird , sind Gerächte im llmlanf , nach denen
die „Freiheit " gewaltsam besetzt werden soll . Wir wisse »
»icht , ob diese Gerächte den Tatsachen entsprechen . Da » eine
aber muß bei dieser Gelegenheit ausgesprochen werden : E » wäre
der härteste Schlag , den da » Proletariat erleiden wärde , wenn
der disherigrn Selbstzersleischung der Arbeiterschaft noch et » m i t

den rohesten Mitteln der Gewalt gefährter Bruder «

kämpf hinzugefügt werden sollte . Ueber eine « etwaige «
vorübergehenden Erfolg hinaus würde dem gemeinsamen Feind
der Arbeiterklasse , der Bourgeoisie , daraus nur ein neue , Triumph

erwachsen !

Ergebnis der Urwahl
Bezirk 4 Potsdam

( Trilrefvl ' at )

Insgesamt abgegebe »« Stimmen 14 8 « , für 8481 , gegen 8648

ungültig 338 .

Davon entfallen auf :
für gegen für gegen

Nieberbarnim - Nord 88SS 2446 Rupvi » 107 67

EZ fehlen noch lkOrte ES fehlen noch 16 Orte
Sliederbarntm - Oft 1682 666 ZSrflpriegnltz 88 90

6 » fehlen noch 4 Orte ES fehle » noch 8 Orte

Lichtenberg 1134 1012 Ostprtegmh 108 15

Oberbarntm 448 163 ES fehlen noch 4 Orte

SS fehlen noch 24 Orte Westhavelland 67 188

Dilirikl Prenzlau 48 S ES fehlen » och IS Ort «

ES fehlen noch 11 Ort « OftSavellaud 788 688

Angermünde 99 46 EZ fehlen nech 7 Orte
SS fehlen noch lOOrte Jüterbsg - Lackenwaide 89 81

Templin 75 26 ES fehlen «och 8 Ort «

Ei fehlen noch 8 Orte Zr . nch . Brlzig 348 197

ES fehle » « och 5 Orte

Wahlbeteiligmis im Durchschnitt etwa 40 Prozent .

Teltow - Beesko «
Weitere Ergebnisse der Urwahl :

für gea » »
Mortenfeld « 20 46 Senzig
Rudow 20 2 Gtorko «
Schenterdorf ». « roßb . l 17 ,

Gesamtergebnis biS jetzt : Für 7603 . Gegen 7514 .

Es fehlen noch 10 kleine Olte . .
Jede Richtung wird , da etwa noch einlaufend « Zahle » an

dem Resultat «tchtb « ehr indoru « « de » , k Delegierte

u j
Gewählt sind : ÄCt He , PedinauM « . Betta . Brauntbal ,

Wegman » , R- oard Müller . SteverS , lß - ylewie ; , Roch , Joito « ,

« Heg « « : Zuber l. Löwenstei « , Elodt , Fretgaag , Anna Nemitz , Freund ,

kklanßn « .

31 41
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Erster Betriebsrätekongretz
Deutschlands

( Fortsetzung aus der Beilag «. )
Weil wir nun wissen , dag die Regierung weder

gewillt noch in der Lage ist , unsere Anträge , die die Sabotage des
Unternehmertums unterbinden wollen , zu erfüllen , deshalb fordern
wir von ihr — als Uebergangsmagnahme — für die Arbeitslosen
Unterstützung aus allgemeinen Mitteln in Höhe des
durchschnittlichen Arbeitsverdienstes .

Wenn nicht bald etwas geschieht , dann werden wir es sicher er -
leben , dag die in Arbeit stehenden Kollegen von den Arbeitslosen
aus den Betrieben herausgeholt werden . Wir ver -
langen , datz für die Frauen und Kinder der Erwerbslosen in
genügender Weise gesorgt wird . Die Zahlen der unterernährten
Kinder sowie die Sterblichkeitsziffern find ständig im
Wachsen begriffen . Die Zahl der Prostituierten wächst in -
folge der grotzen Not . Wenn Sie als re » « l » ti « nSre Betriebsräte
gelten wollen , dann müssen sie den vom Reichsarbeitsloscnrat ge -
stellten Anträgen zustimmen . ( Beifall . )

Vorsitzender Aufhäuser : Der Beifall , den Sie eben dem Vertreter
des Reichsarbeitslosenrates gespendet haben , zeigt , daß der Kon -
greh ein starkes und valle » Verständnis für die Rst der Erwerbs -
losen hat . Da der Kongreh aber nicht die Möglichkeit hat , die
Erwerbslosenfrage erschöpfend zu behandeln , wäre es angebracht ,
wenn der Kongreh eine Körperschaft einsetzt «, die sich mit dem
Arbeitslosenproblem dauernd zu beschäftigen hat . Wenn wir den
Erwerbslosen durchgreifend helfen wollen , dann können wir das
nur , wenn wir eine gemeinsame Kampfparole finden , die alle
Kopf - und Handarbeiter zu einer geschlossenen
F r o n t v e r « i n t. Ob wir diese Parole finden werden , muh sich
im weiteren Verlauf der Tagung herausstellen .

Wissells Echluhwort :
Ich kann feststellen , daß von den Diskussionsrednern gegen meine

Ausführungen sachlich nichts eingewendet ist . Ein großer Teil der
vorliegenden Anträge ist völlighinfällig , da sie die Kompetenzen
de « Kongresses überschreiten . Wenn diefer Kongreß beispielsweise
darüber entscheiden soll, ob die Gewerkschaften in den Arbeits -
zemeinschaften bleiben sollen , lo erkläre ich, daß die gewerk -
chaftlich organisierten Arbeiter an die Beschlüsse des Gewerk -

chaftskongresses gebunden sind . Zur Frage der Soziali -
ierung herrschte bei den Arbeitern in der Sozialisierungskommis -
ion vollst « Einigkeit darüber , dah , wenn ev zu einer Ente ig -

nung ohne Entschädigung ko . mme, die gesamte Ka -
pitalistenklasse darunter fallen müsse . Wir müssen uns bei
den hier zu fassenden Entscheidungen aus das Notwendigste be -
schränken . Ich mache deshalb den Dorschlag , daß Sie die vor -
liegenden Entschließungen der beiden Referenten
annehmen und alle übrigen Anträge dem vom Kongreh zu wäh -
lenden Beirat als Material überweisen . Di « Resolutionen
Wissell - Hilferding bergen keine Meinungsverschiedenheiten in sich.
Auch über das Endziel bin ich mit Hilferding einer Meinung . Wir
müssen jedoch vor Erreichung dieses Endziels uns in den Wirt -
schaftszweigen , die noch Nicht zur Eozialisierung reif sind , zu Maß -
nahmen verstehen , die als vorbereitende Schritte zur
Verwirklichung des Sozialismus zu gelten haben . Ich will damit
keine Derwänerung des Endziels betreiben , aber ich will auch
nichts versäumen , was zur Umstellung der Wirtschaftsform
notwendig ist . Dazu rechne ich in erster Linie «ine durchgreifende
Schulung der Betriebsräte . Oft ist der Beweis dafür erbracht
worden , daß die Betriebsräte infolge ihrer Unkenntnis nicht in der

Lage sind , die Bestimmungen des Betrtebsrätegesetzes voll aus -
zunutzen . Wir werden trotzdem , wenn auch langsam , unser Ziel :
die Sozialisieruna erreichen . Zuerst müssen wir dazu kommen ,
daß das Kontroll - und Mitbestimmungsrecht der Arbeiter ausge -
baut wird . Als vorbereitende Maßnahme führt die Mitbesti ' m-
nrnng der Arbeiter zu unserm Endziel : der Verwirklichung des
Sozialismus . ( Leb. Beifall . )

Hilferding « Schlußwort :
c>u Anfang seiner Aussührungen fordert Genosse Hilferdina im

f Suttrage des Komitees zur « instimmigen Annahm » der Reso -
lutionen betr . die Verbinoerung der Waffen - und Munitions -
transvorte gegen Sowjetrußland auf . Zur Sache selbst führt er
aus : Ich halte die Auffassung für irrig , daß das Proletariat eines

vor die Frage der Uebernahme der politischen
Macht gestellt werden könne . Der Kampf um die politische Macht
setzt ssch zusammen auseinerReiheeinzelnerKämpfe .
d,e in ihrer Zusammenfassung die politische Machtergreifung vor -
bereiten . Ich kann auch nicht zu jener Auffassung meine Zu -
stlmmung gehen , die dahin geht , dag man die Bergarbeiter vor
Illusionen warnen solle . Wir haben kein « Illusionen .
Äurch die Sozialisierung des Bergbaues ist der entscheidend «
Schritt zum Sozialismus getan . Und mit der Niederringung des
bürgerlichen Widerstandes kann der Machtkampf weitergeführt
werden . Der kapitalistische Widerstand ist einheitlich , er heißt :
Widerstand gcaen j « de Sozialisterung . Auch di « Front der Ar -
oeiterklasse muß einheitlich sein . Ihre Forderung muß sein : keine
Zwischenlösungen , sondern die Vollsozialisierung des
■ Sergbaues .

Wir müssen die großen Schlüsselindustrien fest in der Hand
haben , und wir können das nur , wenn wir die Kapitalisten
ausschalten . Ich möchte hier keinen Zweifel darüber auf -
kommen lassen , daß ich Gegner der Arbeitsgemein -
tchaften bin . Es fällt keinem Gegner der Arbeitsgemeinschaften
em . sich gegen Tar „ abschl » sse zu wenden . Aber wenn Arbeits -
gemeinschaften gebildet werden , um eine gemeinsam « Wirtschafts -
Politik zu führen , so sage ich allerding », dag dies u >, m ö g l i ch ist .
Das haben - gerade die letzten zwei Jahre gelehrt . Gerade die
- oergherren . die Begründer der Arbeitsgemeinschaften , sind die
Icharistcn Gegner der Sozialisierung . Im Wirtschaftskampf ailt
der Klassenkampf , nicht die Arbestsgemeinschaft .

°

Hilferdina wendet sich ebenfalls scharf gegen di « Hetze, die
» igen die Arbeiter und Angestellten der Staatsbetrieb « entfaltet
wird , und weist sie als durchaus verlogen zurück . Er fährt
° ann fort : In meiner Resolution ist mein Standpunkt klar und
praziz ausgedrückt . Der Kampf um di « Erodcrnng der politischen
Blochi schließt den Kampf um dt « Sozialisierung in sich. Gegen -
wortig sind wir vor eine ganz konkrete Frage gestellt :

die Sozialifierung de » Bergbaues .
Das ist keine Angelegenheit der Bergarbeiter , sondern der ganzen
deutschen Arbeiterschaft , ja der Arbeiterschaft ' der Welt . In Eng -
land , in Amerika , werden diese Kämpfe Widerhall finden und
neue Kämpf - entfesseln . Und in dieser Entfesselung » zuer
Kampfe liegt bereits ein « neue Erstarkung der proletarischen
Machtstellung . Gewiß will ich auch die Produktionskontrolle .
Aber wenn es sich bandelt um die Sozialisierung des Bergbaues ,
können wir uns nicht begnügen mir der Produktionskontrolle .
Unser Ziel auf diesem Wege kann nur di « Durchführung des
Sozialismus fein . ( Lebhafter Beifall . )

Aufhä « er - Berlin schlägt vor . die beiden Resolutionen der Re -
serenten sogleich zur Abpimmung zu bringen , dagegen alle an -
deren Resolutionen und Antrage dem noch zu wählenden Beiräte
zu überweisen .

Schmidt - Berlin wendet sich gegen di « lleberweisuna des An -
trags der Eriverbslosen an den Beirat und erklärt , daß sie wohl
zu sachlichen Aenderungen bereit seien , daß aber über die Re -
solution im Plenum abgestimmt werden soll . Im gleichen Sinn «
ivricht Buchhein , wahrend Gr - ßmann - Berlin den Vorschlag Auf -
Häuser » unterstützt .

tuuon HUferoinn mn »ri - »oanorriing , baß es statt Soziali
sierung des „ Kohlenbergbaues nun Sozialifierung des „ Berg
b a u e s " heißt .

Die Solidaritatserklärung für Sowjetruß -
land wird e i n st i mm ig angenommen . Weiter wird beschlal -
sen, alle Anträge , auch di « der Erwerbslosen , dem Beirat zu
übergeben .

Kiel - Dortmund ( Bergarbeiter ) teilt mit . daß die Bergarbeiter
von verschiedenen Seiten aufgefordert wurden , das Berfahre »
von llebrrschichten einzustellen . Er weist darauf hin , daß gerade
die Metalkarbeiter , die Bauhandwerker und andere die Leistung
von Ueberschichten oerlangt haben . Beschließt man hier , keine
lleberschichten mehr zu verfahren , so werden wir mit einem Will -
kommen zu Hause empfangen werben .

Kuhn - Chemnitz beantragt im Namen der Opposition , daß zu
den Punkten 3 und < der Tagesordnung Korreferenten zu -
gelassen werden und zwar solche , die auf dem Boden der
3. Internationale stehen . ( Heiterleit und Unruhe . )

Ueber diesen Antrag entspinnt sich eine längere Geschästsord -
nungsdedatte . Reuter - Mainz wendet sich gegen den Antrag der
Opposition . Als er davon spricht , daß sich die Opposition Redner
von auswärts kommen lasse , kommt es zu andauernder heftiger
Unruhe . Nach weiterer lebhafter Geschäftsordnungsdebatte wird
mit 458 gegen 37g Stimmen beschlossen , der Opposition für die
beiden folgenden Tagesordnungspunkte Korreferenten zuzubil -
ligen . ( Lebhafter Beifall . )

Einem Antrag , der für die Diskussion zu den beiden folgenden
Tagesordnungspunkten vorsteht , daß in erster Linie die Ver -
treter der einzelnen Jndustriegruppen das Wort er -
halten sollen , wird nach kurzer Aussprache abgelehnt . Auf
Vorschlag Aufhausers wird weiter beschlossen , die Punkte 3 und 4
der Tagesordnung gemeinsam zu verhandeln . Darauf wer -
den die Verhandlungen auf D o n n « r s t a g früh 8 Zlhr vertagt .

Resolution Wissell
Die zweijährigen Bersuche , die Wirtschast wieder aufzubauen ,

finft gescheltert .
Die kapitalistische Wirtschaft in Deutschland erlebt « einen

schelnbaren Aufschwung nach Aushebung der Blockade .
S ' t ' st heut « ' u unaufhaltsamem Zerfall . Di « Pro -
duktion stockt , Betriebe werde » stillgelegt , abgebrochen , Mafchi -
neri « ganz oder in Teilen ins kapitalistische Ausland oerschoben .
D, « « achsende Geldentwertung und Balutaverschlcchterung
spent Deutschland die Zufuhr von Rehstofsen und Lebens -
mittel « »n steigendem Maße . Beides zusammen mit dem stei -
zzenden Bankerott der Staatsfinanzcn sperrt Deutschlands
international «� Kredit « . Die rapide Geldentwertung läßt die
Kaufkraft der breiten Massen immer weiter hinter den steigenden
Warenpreisen zoruckbleiden . Bei dem Mißverhältnis zwischen
Angeoot und Nachfrage nehmen di « Preise de « Charakter von
Monopolpreisen an .

Das Kapital nützt die Situation und macht in ma « ch - n
Wirtschaftszweigen glänzend « Gewinne , die aus den
Taschen des Volkes fließen , das immer mehr verarmt . Das
Kapital sucht sich durch taulend « Finte » und Listen der Be -
steuerung zu entziehen und die Steuern au , Arbeiter , « lein -
dauern und Kleinburg « , abzuwälzen .

A« , den bisherigen Wegen unserer Wirtschast kommen wir
aus dem Elend unserer Lage nicht heraus . Die kapitalistisch «
Wirtschaftslehre , wonach di « Förderung de » eigenen Znierelse »
der Allgemeinheit am beste « diente , hat ihr « innere Unwahr »
heit jrdem klar offenbart . Sie darf kein « Geltung mehr haben ,
soll nicht de » Millionen der werktätigen Bevölkerung absolute
Berelendung und oänzlicher Untergang drohen .

Je weiter der Zerfall der Grundlagen der Produktion und
die körperliche und geistige Schwächung und Verkümmerung
aller Arbeitskräfte vom Handarbeiter vis zum Techniker und
Erfinder fortschreitet , um so schwieriger wird der Wiederaus -
bau . Die individuelle Initiativ « de » Unternthmers , die Technik
und Prodllktionsumsang förderte , genügt nicht , um den Wieder -
aufbau unserer Wirtschast zu ermöglichen . Es bedarf dazu der
Sozialisierung der dazu reisen Wirtschaft » -
zweige und der Stärkung des Einslusses der Hand - und
Kopsarbeiter aus die übrige Wirtschast . Aus Objekten der
Wirtschaft sollen sie zu ihren Subjekten « erde « .

Da » Ziel der proletarische » Wirtschaftspolitik kann nur dahin
gehen , die Verfügung über die Produktionsmittel zu erringeu
und die Wirtschaft aus der Grundlage des gcsellschastlichen Ge -

mriaeigentums unter planmäßiger einheitlicher Leitung als
unmittelbare »ergesellschastete Produktion weiterzuführen .

Resolution HUferding
» er Kongreß konstatiert , daß die Fortdaaer des kapitalistischen

Wirtschaftssystem » nach dem Krieg « zu einer akuten ver »
« lendung und absoluten Berschlechterung der Lage der ar -
beitenden Klasse « geführt hat .

Rur die Ueberwindung der kapitalistischen Profitwirtschaft durch
die sozialistisch « Bedarsdeckungswirtschast sichert den materiellen
und kulturellen Ausstieg der Hand - und Kopfardeiterschaft . De »
Kongreß erblickt in den Versuchen , die Wirtschaft aus kapitalistischer
Grundlage unter Ausrechterhaltung der kapUaliftischen Eigen -
tomsrechre zu reformiereil , eine für den Kampf der Arbeiterklasse
»erderbliche Illusion . Der Kongreß fordert daher di « Betriebsräte
und die Gewerkschaften auf , im verein mit den Ardeiterparteien
all « ökonomische und politische Macht der Ar »
beitrrtlaffe aus die Verwirklichung des
Sozialismus zu konzentrier « ». Insbesondere hält
der Kongreß es für notwendig , alle Borbereitungen zu treffen , um
in dem bevorstehenden Komps um die Sozialisierung de »
Bergbaues dies « Ziel « ourchzusetzen .

Die Sprengkolonnen
E « ist eine Tatsache , daß lu der U. S . P. D. seit Jahr und Tag

kommunistische Zellen organisiert waren , die die Aufgabe

» u erfüllen hatten , die Partei »u unterwühle » und zu spalten . Otto

Rühle schreibt darüber im Dresdener „ Kommunist " :

. Die KPD . hat planmäßig Sprengkolonnen organisier « ,
die innerhalb der USP . wählen und arbeite « , u « die

Partei auoelnanderzutreiben . Das tun dieselben Leute , die

nicht laut genug di « Parteigcschlossenheit und Partridiszipliu be -
tonen können . Daß sie damit ihre Genossen zu Zerrüttung « »
Praktiken schulen , die sich einmal schwer an der KPD . selbst
rächen « erden , kommt ihnen anscheinend nicht zum Bewußtsein .
Uns soll eS recht sein . ES ist unS auch recht , wenn die USP . »
Genossen zu Spartakus gehen . Sie brauchen diese Erfahrung noch .
Darum soll man sie nicht hindern , sie z » sammeln . Enttäuschung
» nd bessere Einficht « erden bald genug komme « . "

Otto Rühle weiß in der KPD . einigermaßen Bescheid . Wer die
Treibereien , die nicht erst nach dem Moskauer Kongreß , sonder »
schon lange vorher in nnseren Organisationen entfaltet wurden , auf -
merksam verfolgt hat , der weiß , daß Otto Rühle durchaus nur eine
glatte Tatsache feststellt . Dem Treibe « dieser Persoueu
hat « « jetzt die Arbeiterklasse zu » erdanken , daß ihre AK -
tionokrast gelähmt morden ist und daß da » Bürgertum
den lachenden Dritten spielt .

Die lachenden Dritten
Die . Post " , da , Organ der schwerindustriellen Scharf »

mach « , schreibt tn eine « Leitartikel :

„ fflaten die Zeiten nicht so ernst und die Folgen nicht so
bedeutsan, . man konnte seine h e l l e F r . u d e an den Zu -
standen haben , die stch im Laufe der letzten Wochen in der
Unabhängigen Sozialdemokratie entwickelt
haben . "

Dia . Hella Freude " der Reaktionär « ist verständlich , «fe
gröber die »Erf - >lg «" d « kommunistische Spaltunaspali - iker .
desto unbändiger der Zlriumph der schlimmste « Feinde der
Ardetterflag «. �

Aus der Partei
Zum Parteitag in Halle

Am Montag , den 1l . Oktober . mittagslUhk, !
treten im kleinen Saal des Volksparks in Halle die Mit - , j
glieder des Zentralkomitees , des Beirats und der Kontroll - i

kommission zu einer gemeinsamen Sitzung mit Vertretern *

der Vezirksorganisationen zusammen . Die Bezirksleitungen »
werden ersucht , einen Parteitagsteilnehmer schriftlich zur «

Teilnahme zu bevollmächtigen und mit den nötigen Materia » s
lien und Informationen zu versehen , damit in der Sitzung s
die Wahlen zum Parteitage soweit vorgeprüft werden können ,
um eine L i st e der Delegierten aufstellen und die D e l e -

giertenkarten ausfertigen zu können . Notwendig ist
die Vorlage des Zahlenmaterials über die für beide Listen -
abgegebenen Stimmen , je eines Exemplars der Listen sowie
der Wahlbekanntmachungen .

Gleichzeitig werden die Genossen , die Proteste gegen -
Delegiertenwahlen einlegen wollen , ersucht , diese '

Proteste sofort an die Adresse des Zentralkomitees ein -

zureichen und dabei vor allem anzugeben , ob Urwahl erfolgt
ist und die Mandate auf die Listen nach der Stimmenstärke
verteilt worden sind . Es wird dringend gebeten , rechtzeitig
zu erscheinen . Mit Parteigruh !

Das Zentralkomitee der U. S . P. D.

Erklärung
Um jedem Irrtum und jeder Irreführung vorzubeugen , er » '

klären wir , dag wir gegen die zahlreichen Aufrufe des Zentral -
komitees , die sich in ihrer Tendenz sämtlich gegen den sofortigen
Anschluß an die dritte Internationale richten , protestiert haben
und daß diese Aufrufe . Mitteilungen usw . gegen unseren Wider -
spruch oeschlossen worden sind .

Ernst Däumig . Walter Stoecker . Adolf Hoffmann .
Wilhelm Koenen . Bertha Braunthal .

■> _ *■ ' •

Die Kommunisten und die Anschluß -
bedingungen

Wir hatten vor einiger Zeit aus einem Artikel des Genossen
'

K. Kürbs im Halleschen „ Volksblatt " ein « Aeußerung Dr . Paul
Levis in einer Berliner Versammlung zitiert . Hierzu schreibt un » 4
nun Dr . L e v i :

„ Die von Kürbs in Halle aufgestellten Behauptungen , ich '

hätte in einer Mitgliederversammlung der K, P . D. in Berlin

gesagt , die „ Bedingungen " der Kommunistischen Internatio -
nal « würden von uns ausgelegt werden , wie wir sie auffassen ,

'

würden noch sehr viel schwerer werden usw. , — diese Behauptun¬
gen sind — von wem weih ich nicht — erlogen . Ich habe weder
dem Wortlaut noch dem Inhalt nach etwas Derartiges gesagt . "
Zu dieser Erklärung schreibt uns Genosse Kürbs , es sei

möglich , daß er di « Aeußerung Levis nicht genau wörtlich
wiedergegeben habe . Dem Sinne nach aber habe sich Levi
so geäußert , wie er in seinem Artikel geschrieben . In dem Briefe

�

seines Gewährsmannes , eines Kommunisten , der gleich -
falls den Wortlaut der Aeußerung Levis bestreitet , heißt es in
der Tat :

„ Daß Levi gesagt hat . man wird den Leuten , welche jetzt zu >
unserer Partei (nicht zur 3. Internationale ) kommen wollen, !

Bedingungen stellen , das unterstreiche ich auchs
hiermit noch einmal ; aber das ist doch auch etwas ganz -

Selbstverständliches , das hat doch niemand anders iuv

erst eingesehen , als gerade Du . " ™ ■

Demnach handelt es stch bei der ganzen Angelegenheit unr
einen Streit um Worte , denn es ist kaum anzunehmen ,
daß ein Parteigenosse Dr . Levis ihm eine Aeußerung zuschreiben
würde , die er nicht getan hat .

Glückliche Reise
Die Zurechtweisung , die wir neulich dem cigeuartigen Gebaren bek

Genossen Karl Schneid t tuleil werden ließe », hat unS eine

Echimpfkanenade von fast vier Spalten Länge in seinem Blatte

eingetragen . Trotz allem Schimpfen , das wir mit Gelassenheit hin -

nehmen , kann er allerdings unsere Feststellungen nicht erschüttern .

Unsere Behauptung , daß er miS mit Zusendung - » über seine « Bei »

tritt znr USP . bombardiert hat . bestreitet er zwar , bemerkt ab »

zugleich kleinlaut : „ Möglich ist allerdings , daß ihr ( der „Freiheit - )
ein einziges Mal di « Nachricht von seinem veitritt zur Partei in

knappster Fassang zogesandt wurde , auf keinen Fall jedoch
ist es mehr wie einmal geschehen ! Schneidt argumeultert

hier ganz nach dem Muster jene ? Mägdeleins , das auf die Bor -

würfe seiner «iutter ob de » Verlustes seiner Jungfernschaft entrüstet

erwiderte , eS sei doch mit ein etnnges Mal geschehen .
Auch sein Eintreten für die Koallllonspolttik wagt Schneidt nicht

zu bestreiten . Ja , er erklärt ausdrücklich , daß er jedes Wort von

dem , was er damals gesagt , » och heute u n t e r s ch r « i b e «

könne . Also noch heule hält Schneidt an der Auffassung fest , daß

unsere Partei nach den Wahle « gemeinsam mit den Rechtssozialisten und

den Bürgerlichen die Regierung hätte übernehmen müsse «. Wie e,

diese Ansicht mit seinem plötzlichen HyperradikalismuS und den

ZI Punkte « vereinbaren will , ist fein Geheimnis . Auf jeden Fall

können wir feine Ankündigung , er ginge ,u L e n i n und T r o tz k t ,

nur mit de « Worten begleiten : „Glückliche Reise ' .

Der Knüppel anstelle des Rechts
Zu der selbstverständlichen Erklärung deS Zentralkomitees , daß

die Verpflichtung , die Delegiertenbestimmung für Halle durch Nrwahl

vorzunehmen , für alle Orte gilt , sagt nett und schön die „ Sozia -

l i st t s ch e R e p u b l i k " in Köln : Di « bisher gewählten Delegierter

werden vollzählig erscheinen , mit oder ohne Nrwahl . Riskiert bei

kleine Kreis der rechten Partelbureaukraten einen Staatsstreich . . ,

so wird sich der Parteitag ohne sie konstituiere ». Der Partettaz

findet in Halle statt . In der Hochburg deS linken Flüge « der NSPD

Da » soll «in gutes Zeichen fei «.
Sollen die Halleschen Parteigenossen ihre Gäste mit Knote » '

stocken empfangen ? Damit Unrecht Recht werde ?

Wo bleibt das Feuerbestattnngsgesetz ? Die demokratische Frak¬
tion der Landesversammlnng fragt an , aus welchen Gründen da ,

feit längerer Zeit fertiggestellte Feuerbestattungsgesetz dem Paria -
ment nicht vorgelegt wird , da die Zahl der Feuerbestattungs
anhänget ständig wächst .

Die Internationale Frauenliga für Frieden und Freiheit
Deutscher Zweig , tagt « vom 37 . - 29 . S. - ptrmder tn Stuttgart - DS

Tagung war von 30 Delegierten besucht und wurde von Dr « » > »

AugSpurg geleitet . In öffentlichen Abcndverfammluugm sprachei

zur VSlkerverföhnung außer deutschen Rednerinncn Mi B >5 " ,

Howard von den Quäckern , Madame Dache n e . Pans . v»

Führerin der fravzöstfchen pazifistischen FraneiL > ie 6 " " ®

100 000 Frank « fürdieKioder derZentralmächte Mfamms

hatten und Prof . Dr . R e « , au , Washington , versuche alldenlscho

Besucher , die Versammlung zu stören , warben im Wim « «rfnot .

« 55 » mJSBorstoß

München » , dersich gegen Äe ' sozialistische Mehrheit im Gemei

rat wendet und Reuzpahlen oerlangt ,
t
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jSumand ift fo klug »
( ebcm Arger und Verdruß aus dem Wege gehen
ju kSnnei ». Ader jenen täglichen , kleinen , nervös

machenden Ärger mit schlecht passenden oder schlecht
sitzenden Augengläsern können Sie sich ein sür
allemal ersparen , wenn Sie nur Optiker Ruhnke ' S
garantierte Augengläser tragen . Wir garantieren
Zufriedenheit und tau alles für Sie , was über -

Haupt möglich zu machen ist . Wir halten , was
wir versprechen , das deweist nachstehendes Schreiben :

Sehr geehrter Herr Rnhnke !

MS Ihr langjähriger Kunde ( ich wohnte früher
in Friedenau ) möchte ich nicht verfehlen , Ihnen
meinen herzlichsten Dank auszusprechen für die

aufmerksame Bedienung , die ich wieder einmal
in Ihrer Geschäftsstelle am A' exanderplatz erfahren
habe . Die große Mühe , die sich zwei Ihrer
Herren Angestellten bei der gewissenhaften ( kosten -
losen ) Augenuntersuchung , bei der sorgfältigen
AuZwahl eine ? goldene » Finger kuciferS und beim

Schleifen der möglichst großen Sanoskopgläfer
gegeben haben , machen cS mir zur angenehmen
Pflicht , auch weiterhin Ihr dauernder Kunde

zu bleiben und Ihre Firma in meinen Kreisen

bei jeder Gelegenheit zu empfehle «. Weitgehendste

Kulanz in Verbindung mit gediegenster Arbeits -

leistung und mäßigen Preisen ist Ihr SeschäftSprinzip ,
eine Tatsache , die in dieser schweren Zeit für ein

Geschäft nicht hoch genug angeschlagen werden kann .

Hochachtungsvoll ergebeust

A. H _ _ _ __ Ceminarlehrer .

DM - Kostenlos - W>

prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt und

garantieren für passende Gläser sowie fürHallbarkeit

aller Fassungen von M. 16 . — an . Dafür erhalten

Sie bei unS schon einen guten Gold - Doublä - Kneifer

( ohne Gläser ) und dazu noch ein bis zwei Jahre Ga -

rautie , d. h. »so lange alle Reparatureu umsonst " ,

selbst wenn die Fassung durch Ihre Schuld zer -

brechen wurde . Nur sür Hornteile , Schildpatt und

für zerbrochene Gläser haben Sie noch zu zahlen .

Es gibt Meisterwerke in Augengläsern .
Eine ? Tages werden Sie auch danach verlangen .

Von da ab tragen Sie keine andern mehr .

Ihr Name ist Sanoskop .
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Trialm - Theater
Täglich >/, « Uhr :

�? tzer Roma «
� einer Frau
( Ida Wüst, Burg , Limburg ,

Valetti , Falkenstein )
Sonnab . 4 U. : Rotkäppchen

Soeben erschienen I

Volksbühne
7' / » Uhr: Eine Landpartie

Vernickelte Geschichte'
Mm Poiilstheltter

JföpeniA «« gtt . «8.

7t), Uhr : Nora

Neues Operettenhaus
Direktio » Jean Strtn

7 llh « :

i tslWmss
Opfrrtt « in bni Bkttn nach

einem Wolio Petäfi «
»on Fr ! , ®tünboum .

Staatstheater
Opernhaus

7 Uhr :
Das Rheingold

Scheuspielheus
7 Uhr:

Godiva
Direktion : Nie , Reinhardt .

Deutsches Theater
7U. ! vor Heufm»»» von Vensdlg

Kimuterspiele
t Uhr ; Brandstätte

kroßes öchallspiethillls
Karlstrahe

? Uhr : Daaton

Nose - Theater
7' / , Uhr t

Der Anti - Ehrist

jlönigsradt - Theater
( Iannowitzbrücke )

Taglich 7 «
Gala - Sänger

Im Dallsaal : ran »

Direkt . : Victor Darnorvsky

Wlig - AMer
VhUHr -

Das Gelübde
lle », «»», !», ho», , , ) ö,s, « hs»,z
Freitag 7 Uhr : - Peer ««, „ »

sl-oe«, grilel », , s. e»,,n )

Deutsch. Mtlftl. -Theater
Alledenvlich 7: �Uhr .

. EÄSffll
Theater i. b.

Königgrätzer Str .
Uhr : Crbselft

( OTotio Orske , Aidert Stelnrüik )
Freilag : Riirandolina
m. Else Heims . Salfner . Riemanr

Brandt . Prächl , Brhmer
Sonnabend zum I. Mai «

Rausch
»on Elugust Strindi - rr ,

( Maria Orsdn , Alfred Adel,
Johanne » Riemenn . Frieda
Richard . Rose Beldtkirch , Ernst
Dernburg , K. A. RSmrr . Hugo
Bauer , Werner Stein , Rudolf

Jünger )

Komödienhaus
«Uhr : Der geinlliliche cklom -

inissa ». Der ueeer »
bittliche Schutzmann ,
ckiomüdiantensiege

m» Max Palienberg
Ab Morgen : Der Herr Hlnlttar

mit Max Pallenberg

Berliner Theater
>,, « Uhr : Der letzt « Walzer

mit Frihi Massar, .

' / . s Wttll -Theater ' . . 8

Ktlörp' s sel. Mwe
Stg . Z»I, U. : Der Haasdrache

Apollo - Theater
Friedrichstr . 218

Vh MabeMich VI ,

Harems - Nächte

&onntaeaf &! 2 U. 1 Kind frei.

NesideilZ- Theater
Heute nachm . 4 Uhr kl. Pr ise :

Schneewittchen
Täglich », «« Uhr:

Die Freundin
tTilla Durieux , Toelle , Bildt ,

Albers , Ballentin )
FreUag 4Uhr : Schneewittche »

dlilW HM
WMtllZ. Iii >.
u. d. gr . Okrober . Programm

lllv 5 Ksrlty ' «
Marg « u. F. Onre
Chart . Montrell
K. Edler u. Nicki
Die 4 Elfner ' a
Mewu ? 7 7 ? ?

Sonntass 2 (jorslelüsen

Kammer - Tamspicle
Bülowstr . 6. Am Nollemlorfpleti

Telephon : Lützow 220«.
Täglich 7- / , Uhr

Orieiltatisches Ballett

llllö SGiheitsliiiize

Sklefflilii ' tien. Muren
knUlt kroosmann , lohllnnisstr . 4

ttrtn tSO - t .

pezialarzt
� 4� Slrliani *t Geschtechts - »»
rauenleiden

rti ir. misi ' s miM .
laKn , Pot »»»m»r Str . 109
- 7, Sonnt . 11—1.
Iren de Schriften grati ».

�" « Ischias
L, ®efä ( ! u. Sein - Da
äll « in 15 Tagen be-

hierüber unentastb .
. besteh, u. Referenzen .

yis. ' ' iacoby

Spezialarzt
Dr. med. jteeben

für Sqphill » . Haut . ,
Harn . , Frauenleldru ,
nervöse Schwäche , « el » «
kranke , Behand ! . schnell,
sicher und schrnerzlo »
ohne Berufoftörun , in
l »r . » « am « , » « a C* .
konicff . Cab»' «, . für «Int .
nnlersuch . Füden . Hoe» ete.

frlrtrislr . li , SS :
«iip . iffl . Ä
Spr . X0»J, Srf , Sonnt . 10. 1
Tellzehl . S#pir . Owwm .

Tägl . 7i/t , Stg . nachm . 3' / , und
abends 7' / , Uhr : Gastspiel

Wilhelm Hartstein in
»Der Stolz der 3. Kompagnie� .

Kammer - Tanzspiele
Bülowstr . 6, am Rollendorspla ,

Tägl . 7' ) . lldr :
Orientalische » Ballett

Klkl . «iami Ben .

Tdaute - r » Tonvu » Dar
Tal. Uoritzplat » >«81«.

Tigl - yu , n. Sonntus :
nuebm . 8 Uhr :

IlteSSnger
Blttthtzen ■KMZMt

orrk . ll - m, «. «- «O.

' /,8 MesMM �s
Versicherung

gegen Ehebruch
mit Fred . Grllnechrr .

WisA AllesBlihellZ
Hr . 12 - 13

Aus dem Inhalt : M. Gorki : Wladimir Jljilsch Lenin . / N. Lenin : Erfolge und Schwierig -
leiten der Sowjetmacht . / L. Trotzki : Die Arbeiteiklasse und ihre Sowielpoltttk . /

G. Tschitscherin : Sowjet - Rußland und Polen . / W. Weltman : Was vie Sowjetregicrung
in zwei Jahrm auf dem Äebiet der staatlichen Anlasten geschaffen hat . / F iedcnSoertrag

zwischen Sowjetrußland und Litauen . ./ A. LosomSki : Die Gewerkschaften in Eowzelrußland . /
Die Tätigkeit deS Allrussischen Mrtallarbeitcr - BrrbandeS in den Jahren 19,7 - 1320 . / AuS

der Tätigkeit des AolkSkommissariateS für daS LebenSmiltelwcsen . / Runow : AuS drr

Tätigkeit des Obersten BolkswirtschaftSrateS . / A. Trjapkin : Die Textilindustrie Eowset .

rußlandS . I Rnnow : Die laudwirtschaftliche Industrie . / P . Sauroshski : Studium und

Kolonisation des Nordens . / I . Ssyrkin : Die . Etoßgruppe ' der Metallfabrikeu in Petro -
arad . / I . Rosselewitsch : Die Torfgewinnung im Nordgebiet . / Eh . Rakowski : Rußland und

die Ukraine . / M. Pawlowttsch : Die Ukraine als Objekt der iuternatioualeu Gegenrevolution . /

W Kerschenzew : Das kollektive Schaffen im Theater . / I . Lomakin : Die Bauerujugend nnd

die kulturell auillärende Bewegung auf dem Lande . / Die Elektrifizierung de ? GonvernemeutS

Moskau . / I . Larin : Die Melallversorgung Rußlands . / Was haben wir früher auS dem
Auslände bezogen und worauf kSuueu wir jetzt rechne » ? / usw .
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Soebon erschienen I

Spezial - Arzt
für Haut - und alle Oeschlechlsleiden ,

Harn - und Blutunlersuchungen

Dr . med . Karl Reinhardt
Potsdamer Str . 117
Sprechstunden >/,12 —2, >/, «—» obend ». Sonntag 1,11 —1 Uhr.
Aufklärende Broschüre mit Bescheeibung sämtl . HeUverfaheen
im »erschlossenen Kuoeet geg. Einsendung von M. 2 . —portosrei .

Spezialarzt
«lutunlerfnchung , Monneoschwäche . Domen separat .

HeMtniUll Dr. med Lommer 10- 1, 4—7' /, , Sonntag , 10 —12 .

Brunnenstr . 185

Spezlal - Arzt
kurtnjXrfa . Har »leld . ,ftln »s >HIa «, nerv . SehwSche . Snphill » ,
k»l »arfan »älnrei >, Blntuntersnchungen , Beserahlnnge »

vin . 0 . t . LsvNz « iisirair . g
» ah » Alexanderplatz . S-I. «-». Sonntag » S- l . Daenen sepaeat .

ipeziai ' &rzi Dr. Skotti für alle Deschlecht ».
� u , M» , I — - Haut », Harn«, Frnuenlrldrn ,
hartnäckig « Harnleiden , Ausschlag . nerv . Schwäche , gegen Syphili ».
kärnd . Salvarsan . . «uren, Bluluntersuchungen . im ältesten Kur.

Dir . : Löser seniorrÄ�ÄJ :
Nur Rosenthaler Str . 69 - 70

H aut - , Harn - ,

Geschlechts -
Itniertcibslcibcn bei Männern und Frauen werden
schnell und gründlich mit seit über 20 Jahre » vou mir
erprobte », bewährten und wissenschaftlich anerkannten
Heilmittel » mit gute « » nd dauerndem Erfolge
dehandelt , speziell mit elektro physikalischem Licht- und
Noturherwersahreu . Ohne Derufsftörung — Sprech - und
Behandlungs . eit : 9- 1, 4- 7' /, . Eonn - und Feiertags 9- 1.
Heilanstalt Berlin S0 1 « . Brückeaftr . 10 d Ii
( am Bahnhos Iannowitzbrücke ) . Prot . P. Mlstolsky ,

«lr | t , approbiert im Ausland .

JL Spezialbehandlung
ffir Haut » und ffle ( rf ) tedif »leike «

bei Männer u. Frauen , Bluluntersuchungen , nero . Schtväche . Be»
händig , schnell, sicher, mögl . ohne Berusssiör . a»,k »nN li »,t,olo «.

W. knllsesüls. 75. ! : ' b- - 5�. «�. " ° u? e " �ich . a,ech . . Bh, . >
, Sprech, . 10 —12,5 —?>/, . Sonnt , geschlosien .

� Phorosan - Heilinstitut
für Haut - und Geschlechtskranke

Oroßbeerenstr . 67
SpreeJutund * IIS , außer Ihtutlag . Stmmiag J6 —1S.

Gonerrloe - BeSandlnng nach dem neuen »ehmerMloten noroean -
Y»r fahren . Syphththur . Sireng tnssemchaflHck . 6pee. -drMtL
Leitung , Sep. Ztmmer. Kurdauer siehe Broschäre : nDie Gonorrhö *
nnd ihre Znölftagekur " . M. 5, —. Prosp . nSa gegen Terio .

SpezsalbehandBung
für Haut - und Geschlechtsleiden

schnelle, sichere, möglichst schmerzlose Beseitigung ohne Berufs -
stärung . Blutuntersuchung , Salvarsan - Kuran
usw. Bei veralteten uud hartnäckigen Harnleiden wie

Drennen » Vrrenaunge » »sm.
Schinerzlose elektrische Durchleuchtung . - WM

iL VeiSett & G. Avdres . In . a�eust�be t�
Untersuchung und Auskunft kostenlos . 1. Etage . Ecke Bergstrahe .

Sprechstunden vorm. 10 —12 u. 4— 8, Sonntags 10—12.

»ßv Geschlechtskranke - H»
( Harnröhrenleiden , Ausfluß, ' Syphilis , Frauenleiden ui«o. )
finden schmerzlos nnd ohne Berussstörung Hilfe im S1 »t «ra
Institut (fpezialärztliche Leitung ) Derlin SW , BlScker -
platz 3 ( direkt amHallesche » Dor ) . Sprechft . 10—1,
4—8, Sonnt . 11—1. Damenzimmer separat . Erfolge

selbst noch da,
wo alias andere versagte .

Dr. med. Ludwigs Broschüre für 2. 60 Mk. in verschlossenem
Umschlage gibt Ausschlug .

Platin • Unke kauft wieder

Gebisse , Platin , Gold . Sttberbruch
z » beka » « t höchste » Preise ».

Sluckerstre 40 , Port . II , 2 .

ZUR DISKUSSION UBER DIE 3 . INTERNATIONALE

R' J &STHSJ' i ?. ! . ! ' DAS Proletariat
OPER DIKTATUR DES PROLETARIATS

DAS ERQEBNIS VON HOSKAU
VON TONI SENDER
16SimN I AOPSCNNIQ

ZU BEZIEHIN DURCH DIE BUCHHANDLUNO „ FREIHEIT " , BERUH C2 .
BREITESTRASSE 8 0 : >l ORQAHISATIOHEH ERHALTEN RABATT

DeWer WMM « - BMi > d
Derivaltung , stelle Verl ! ».

7s « ßQS - nnzelge .
Den Kollegen zur Nachricht , daß folgende Witglieder

gestorben find :
Der Schlosser

Friedrich Schulz

Weidenweg 85, am 3. d. Mts .
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den 9. Oktober ,

nachm. 12l/4 Uhr, von der Leichenhalle des Zentralkirch -
Hofes in Buch aus statt .

Der Einrichter
Aibert Schönberg

Sickingenstraße 5, am 4. d. Mts .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 8. d. Mts . , vor -

mittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des Garnisonkirch -
Hofes in der Hafenheibe aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .

zu? Nachricht , daß folgende MitgliederDe« Kollegen
verstorben find :

Die Arbeiterin

Hedwig Bukowian
Frankfurter Allee 184, am 4. d. Mts .

Die Arbeiterin
Hinna Reetz

«enffelfhrobe W, um 29. September .
Ehre ihrem Kntlenben !

Di » Ori . Dcrmatta . s -

M.

300

209

100

100

Aoft. Wäsck «
2555 45 . —

2555

2553
Wäsche

2555 45 . —

M.
L ffir die de» Anpestellie ».

veesickening nnieeiieoenden
Bngestelllen , ». B. Lehrer ,
Er »ieher »ndBelried »denmie
sWerkmeister , Techniker ,
Kontrollenre Ilsm. ), für
Handlnngogehiisrn und für
böhere Hnu»»nzefiellte auf
jährlich

. . . . . . . . .

2900
II. für Arbeiter und fonftige

Angestellte sH- urdiener ,
Wogenfllheee , Schaffner usw. »
«inschlietzlich der jugendl .
Arbeiter ( Lcufjungen .
Portierjunge », Lehrlinge
usw. ) mit eigenem Zimmer
»nf jährlich . . � . 2755
ohne eigene , Zimmer - uf
jährlich . . . " . . . . .2855

III . für männlich , und Iveibliche
Dienstdolen gus jährlich . 2790

C. a > • * ■. « * , bi » da « On««| de . Dedarf , riaer
Person »drrfchreitrt ( Familirnmoheinngf :

I. für die unier B I fallenden Personen jährlich 750 M.
n. für die unter B II sollenden Personen jährlich 450 W.

I ». Heizung . . » freie Peleuchtuug :

I. füt die unter C I genannte «
Personen

. . . . . . . . .

Et. für die unter C ll genannten
Personen . . .

. . . . . .

E. Einzeln » SUahlzeiien für
«ngestelll

«) fit Morgenkaffee mit Zubrot . .
b) Frühstück

. . . . . . . . . . . .

et Mittagessen .

. . . . . . . . . .

o) Rnchmittagdkaffee mit zu N . . .
e) Abendessen

. . . . . . . . .

. .

_ _

zusammen : 7,00 M.
Diese Festsetzungen treten mir dem 17. September 1920 in Trost .

Derlin . Weitzensee , de « 17. September 1920.
Da » Dersteherungaamt .
I . B. : Dr, Tlamroth .

Diesen Beträge » ist de» mlchentllche bezwe monatliche Bar «
»erdienst der deschiftigien Personen hinzuzurechnen und gi »
dieser Desami » erdienst als lveundlage für die Einschätzung iü
die benessende Lohnstuf » der nnterzeichneten Kasse.

Mit Rücksicht darauf , datz iKf vorstehende Verordnung mit
dem 17. September IKO in Äraft getreten ist. erfolgt »uch vo .
diesem Tage ad Me Berechnung der hührren KossendriNSge .

Berlin . Weltzenfee , den 1. Oktober 1920.

Der Vorstand der Allgemeinen Orts «

Krankenkasse Verlin - Weitzensee .
OVraene , Borsitzender . _

i

Bekanntmachung .
Gemäß § 1 « « der Veichsversicherungsordnnn «
wird der Wert der Sachbezüge wie folgt

festgesetzt :
A. Dienstkleidung :

1. für Betriebiheamle sWerkmeister , Techniker , Kontrolleure usw. )
aus jährlich lOOO M.

2. für Arbeitet und sonstige Angestellte sWagenfuhrer , Schassnee ,
Hausdiener usw. ) ouf jährlich »00 M.

5. für jugendliche «edeiier ( Lauflungen , Portierjungen , Lehe»
linge usw. ) aus jährlich «00 W.

» . Station , Tvahnnng . »ekgftiguns . einschließlich
Heizung « nd Detenchtung !

Freie Freie
Sinrion Wohnung

Freie
Pekäftigung

M.

TSgllcti
frischo Seefische

u . Räucherwaren
Ooo « te « nEnder nschhalieStcglKz

Albrrrblertr . INI . Erho OBpp�latr .

MM fiel Eiifiiilei mm lisefeiia
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Erster Betriebsräte - Kongreß Deutschlands
Der zweite Tag

Wirtschaftspolitische Debatte tmd Schlußworte

Trotz des durch den Streik der Elektrizitätsarbeiter unter -
dundenen Verkehrs kann der Kongreß pünktlich eröffnet
werden . Wieder beginnt er mit einer Gefchäftsord -
n u n g s d e b a t t e. Die gestrige Sondersitzung der Oppo -
sition hat einen Protest gegen die Erklärung Aufhäusers
über die Begrüßungsrede Losowskys gezeitigt . Die kommu¬

nistische Opposition tritt scharf und energisch auf und kämpft
in zahlreichen Anträgen und Reden zur Geschäftsordnung
gegen die Leitung . Das geschieht , um die „ Würde " des

irongresies zu wahren , wie die Redner der Opposition er -
klären . Sie klagen über Mundiotmachung der Opposition ,
obwohl eigentlich nur die Opposition redet . Grahmann
mahnt als Vorsitzender zur Fortsetzung der sachlichen Arbeit ,
was die Entrüstung der Opposition hervorruft . Ein Antrag
auf Schluß der Debatte und llebergang zur Tagesordnung
ruft einen neuen Oppofitionsredner auf den Plan , der indes
den lauten Widerspruch des größten Teiles der Versammlung
hervorruft . Dann wird der Antrag gegen etwa
. *,0 Stimmen angenommen , womit die Stärke der

kommunistischen Opposition festgestellt ist . Auch ein Antrag .
die Leitung des Kongresses durch eine andere zu ersetzen , wird
mit großer Mehrheit abgelehnt . Die U. S . P. - Mitglieder
des Kongresies geben die Erklärung ab . daß sie von dem Vor -

gehen der Opposition nicht unterrichtet waren und nichts
damit zu tun haben .

Eraßmann teiltdann mit , daß eine Abordnungder
Berliner Arbeitslosen im Kongreßlokal eingetroffen
ist . Die Abordnung richtet an den Kongreß die Auf -
forderung , daß sie mit beschließender Stimme zum Kongreß
zugelassen werde . Darauf erhält auf Vorschlag des Bureaus
der Eenosie Schmidt namens des Reichsarbeits -
l o s e n r a t e s das Wort zur Begründung des Antrages der

Arbeitslosen . Er erklärt die Regierung für u n s ä h i g , den

Erwerbslosen zu helfen . Darum wollen die Arbeitslosen vor
dem Kongreß ihre Anträge vertreten , damit die Betriebsräte

das Problem kennen leinen und positiv für die Erwerbslosen
zu wirken vermögen . Die Vertreter der Erwerbslosen werden

zum Kongreß zugelassen , aber die Erörterung der Arbeits -

losenfrage und die Besprechung der Anträge der Arbeitslosen
wird verbunden mit der Diskussion über die Referate Wissell
und Hilferdiug .

Nach dem Bericht der Mandatsprüfpngskommission beginnt
die DiskussionüberdicReferate Wissell und

H i l f e r d i n g.

Es sind zahlreiche Anträge eingegangen , darunter

einige der Ü. S . P. - V e t r i e b s r ä t e. Sie fordern den
Austritt aus der Zentralarbeitsgcmein -
s ch a f t und empfehlen den B e r g a r b e i t e r n , den Kampf
um die Sozialisierung des Bergbaues damit einzuleiten , daß
sie

�
der kapitalistischen Kohlenwirtschaft die Leber -

schichten verweigern . Als Kampfmittel wird in
einem anderen Änrrage der Generalstreik gefordert .
Ein weiterer Antrag verlangt die Ausarbeitung und die
Vorlage eines besseren Betriebsrätegesetzes durch
die sozialistischen Fraktionen des Parlaments . Die ll . S . P . -
Betriebsleute fordern den gemeinsamen Kampf der Betriebs -
räte um die B e t r i e b s k o n t r o l l e , Antrag U m b r e i t
tritt ein für die V o l l f o z i a l i s i e r u n g d e r K o h l e n -

Wirtschaft nach dem Vorschlag der Sozialifierungs -
kommission .

Andere Anträge gehen auf die Verhältnisse einzelner
Industriezweige ein . Aus ihnen allen , wie auch aus
den Ausführungen der Redner , von denen besonders die
Vertreter des Bergbaues , der Eisenbahn und der

Landwirtschaft zu nennen sind , spricht ein tiefer
sachlicher Ernst und eine eingehende Kenntnis
der Produktionsverhältnisse und Betriebsbedingungen , eine
Erscheinung , die allein genügen sollte , um die Oeffentlichkeit

davon zu ü b e r z e u g e n , daß die Arbeiterschaft reif . be -
rufen und berechtigt ist , entscheidenden Ein -

flußaufBetriebundWirtschaftsführungzu
fordern . Die Eisenbahnergenossen fordern unter anderem

auch die Beamten auf , in Reih und Glied mit den Ar -
beitern zu treten , damit alle Eisenbahnbedienstete gemein -
fam für eine Kontrolle der bureaukratischen Verwaltung
und Betriebsführung durch die Räte kämpfen können .

H a u st i n g - Chemnitz spricht gegen die Harmoniepolitik
der Gewerkschaften . Er hat recht , wenn er sagt , daß der Z u -

sammenbruch der Wirtschaft , den auch Wissell
erkennt , zugleich ein ZusammenbruchderTaktik ist ,
die durch die Arbeitsgemeinschaften gepflegt
wurde , denn sie machte sich anheischig , mit ihren Mitteln die
Wirtschaft in Gang zu bringen und den nötigen Einfluß
für die Arbeiterklasse zu erlangen .

Im allgemeinen bleibt die Diskussion auf einem sachlichen
Niveau . Im Vordergrunde steht das Streben nach energischer ,
aber positiver Arbeit für die Erhöhung des Einflusses der
Betriebsräte . Eine Fülle fruchtbarer Vorschläge zeigt immer
wieder verständnisvollen Ernst . Im Unterton der Reden
wie der Haltung des Kongresses aber klingt überall ein starker
und unerschütterlicher W l l l e z u m K a m p s , um die letzten
Ziele der Arbeiterklasse . Scharfe Kritik erfährt die völlige
Unfruchtbarkeit der Regierungsmaßnahmen in der
A r b e i t s l o s e n f r a g e. Den verbrecherischen Wider -
stand der �unker gegen die Versuche der Betriebsräte ,
die Landwirtschaft rationeller zu gestalten , schildert der Land -
arbeUervertreter Müller mit eindringlichen und über -
zeugenden DarstellungenausdertäglichenEr -
f a h r u n g.

Gegen 1 Uhr wird bekannt , daß der Eingang zum Kongreß -
lokal mit Pollzeisoldaten besetzt ist . Heftigste Erregung des
Kongresses ist die «wlge . Die Polizei glaubt , den Kongreß
gegen die vor dem Lokal demonstrierenden Arbeitslosen
schützen zu müssen . Der Kongreß lehnt diesen
Schutz entrüstet ab . Das Bureau gibt bekannt , daß es
die Entfernung der Polizei bereits veranlaßt hat .

Die bedrängte Geschäftslage des Kongresses führt bald zu
einem Antrag auf Schluß der Debatte , der mit knapper
Mehrheit angenommen wird . Zur Begründung eines aus
mehreren Positionen bestehenden Antrages der Arbeitslosen .
der in der Forderung gipfelt , die Arbeiterklasse möge sofort
in eine politische Aktion eintreten , um das Unter -
nehmertum zum Rücktritt und zur Uebergabe der Betriebs
an die Arbeiterräte zu zwingen , erhält S ch m id t - Verlin
das Wort . Er begründet seine Auffassung damit , daß die

Unternehmer die Wirksamkeit der Betriebsräte immer wieder
aufheben durch die Sabotage der Wirtschaft .

Aushäuser fordert von dem Kongreß eine Kundgebung des
W i l l e n s z u r M a ch t , die den zu wählenden Räiekörper -
fchaften als Richtschnur dienen , die der bürgerlichen Gesell -
schaft zeigen soll , daß in der Organisation der Betriebsräte
ein neuer Kräftefaktor erstanden ist , dem es heiliger
Ernst ist mit dem Kamvfe nm den Sozialismus . Das fei
die beste Hilfe auch für oie Arbeitslosen , deren Sorgen und
Leiden unserer aller Sorgen und Leiden sind . Er schlägt vor ,
daß der Kongreß eine Körperschaft einsetzen möge , die sich
dauernd mit dem Problem der Arbeitslosigkeit beschäftigen
soll .

Die Schlußworte . Wissell bespricht die vorliegenden
Anträge . Er empfiehlt , die Anträge von allem zu befreien .
was nicht sofort durchgeführt werden kann und worauf der

Kongreß keinen Einfluß habe . Er will , daß sich der Kongreß
beschränken möge auf einen Beschluß und e i n Ziel , um
alle Kräfte einzusetzen für dieses eine Ziel .

H i l f e r d i n g wendet sich gegen die Auffassung , daß an
einem Tage die Parole ausgegeben werden könnte , die

politische Macht zu erobern . DerMachtkampfderAr -
beiterklasse setzt sich zusammen aus vielen

Kämpfen um einzelne konkrete Ziele und

Machtpositionen . Ein solcher Kampf von entscheiden -

der Bedeutung ist der Kampf um die Sozialisierung
der Kohlenwirtschaft . Er ist nicht Sache der Berg -
arbeiter , sondern Sache der A r b e i t e r k t a s s e. Hilferdinz
bekennt sich als Gegner der Arbeitsgemeinschaften .
Sie sind Instrumente einer gemeinsamen Wirtschaftsq

Politik , die sich gerade in den letzten zwei Jahren als un -

möglich erwiesen habe . Die Wirtschaftspolitik der Arbeiter -

klaffe erfordert den Klassenkampf , nicht die Gemein «

schaft . Wirtschaftliche Gemeinschaft in sozialistischem Sinns

kann erst die Folge , der Erfolg des Klassenkampfes
fein . . . .

Und wieder folgt eine Geschäftsordnungsdebatte . Dia

Opposition fordert zu den Punkten 3 und 4 der Tagesord «

nung , Aufgaben und Organisation der Betriebsräte , Kor -

referenten ihrer Richtung . Es zeigt sich deutlich , daß diese

Opposition erheblich stärker ist als die Gruppe , die bisher als

Opposition in Erscheinung trat . Ein Anzeichen dafür , daß

hier die Linie des Gegensatzes anders verläuft , daß hicc

stärkere Meinungsverschiedenheiten vorliegen , die sich ini

weiteren Verlaufe der Tagung sicher noch fühlbar machen

werden . Der Antrag auf Zulassung von Korreferenten wird

mit 438 gegen 379 Stimmen angenommen . Der Kon -

greß ist demnach in diesem Punkte anschei -
nend in zwei nahezu gleiche Hälften geteilt ,

Dann erfolgt Vertagung .

Der Verhandlungsbericht
Erster Verhandlungstag

Nachmittag sitzung

Roch de : Mittagspause eröffnet der Vorsitzende Aufhäuser die

Sitzung des Kongresses . Er begriißt die inzwischen erschienenen

russilckien Gewerkschaftsführer und gibt der Erwartung Ausdruci .

dag die Gäste auf der Tagung des Kongresses einen Einblick in

die Bewegung der deutschen Gewerkschaften bekommen mögen . Der

Führer der russischen Delegation . Lofowflq , hält dann eine längers

Begrüßungsansprache , in deren Verlauf er über die Aufgaben und

Tätigkeit der russischen Betriebsräte und Gewerkschaften eine Dar -

stellung gibt . Er benutzt die Gelegenheit dazu , gegen die deutschen
Gewei' kschasien und gegen die Amsterdamer Eewerkschaftsinter «
national « schwere Vorwürfe zu erheben .

Der Vorsitzende Aufhäuser stellt lest , daß der russische Genosia
weit über den Rahmen einer Begrüßungsansprache hinaus -
gegangen ist . Aufhäuser berichtigte dann im einzelnen die gegeir
die deutschen Gewerkschaften und gegen den internationalen Gc -
werkschaftsbund gemachten Vorwürfe .

Sodann erteilt Aufhäuser dem Genossen Rudolf Hilferding
das Wort zu seinem . Referat über

„ Die politischen und ökonomischen Niachtverhältnisse und die
Sozialisierung . "

Genosse Hilserding führte aus : Wenn ich über die politischen und
die ökonomischen Machtverhältnisse sprechen soll , so muß ich die Eni -
Wicklung der deutschen Arbeiterbewegung seit dem 9. November
1918 verfolgen . Der Zusammenbruch am 9. November traf die

deutsche Arbeiterschaft völlig unvorbereitet . Sie waren zur lieber -

nähme der Macht weder materiell noch geistig vorbereitet . Die

günstige Entwicklung der Arbeiterbewegung brachte es mit sich .
daß das sozialistifche und revolutionäre Ziel in den Hintergruno
gedrängt wurde u? ld die Nevolution in Gefahr brachte , in eine
Lohnbewegung großen Etiles auszuarten . Die Ausübung der
politsschen Macht wurde von den Arbeitern nicht im weitgehend -
sten Sinne durchgeführt , weil ein großer Teil für die Fortsetzung
der Koalitionspolhik mit den bürgerlichen Parteien eintrat . Ich
beton «, daß es nicht die alleinige Schuld einiger Führer , sondern
auch die Schuld der Arbeiterschaft war . daß die politischen Macht -
Positionen nicht gehalten wurden . Auf diese Weise konnte die
Sozialisierung nicht ermöglicht , das heißt , der Sozialismus nicht
verwirklicht werden . Wir sehen heute das Bürgertum und die
Kapitalistenklasse wieder im Besitz sämtlicher politischen und wirr -

fchaftlichen Machtpositionen .
Die ökonomische Lage des Proletariats hat sich im Laufe der

letzten Monate derartig verschlechtert , daß man sagen kann , daß

die deutsche Arbeiterklosse die schlechtbezahlteste der Welt

ist . Die Kapitalistenklasse hat aber so gut wie nichts ein -

gebüßt . Sie ist im Gegenteil konzentrierter zusammengefaßt wie

ze zuvor . Von den Maßnahmen der Nationalversammlung hat

Hunger
Roman von Knut Hamsun .

Erster Abschnitt .

Es war damals , als ich in Christiania herumging und

hungerte , in jener seltsamen Stadt , die keiner verläßt , ehe sie
ihn gezeichnet hat —

- - - - - - - - - - - -

Ich lag wach in meiner Dachstube und hörte unter mir eine
Uhr sechs schlagen : es war schon ziemlich hell , und die Leute
singen an , auf den Treppen auf und ab zu laufen . Unten
neben der Tür , wo mein Zimmer mit alten „ Morgenblatt " -
Nummern tapeziert war . konnte ich deutlich eine Bekannt -

mnchung des Leuchtturminfpeftors und eine fettstrotzends
Ankündigung frischen Brotes von Bäcker Fabian Olsen lesen .

Sobald ich die Augen ausschlug , begann ich aus alter Ge -
wohnheit nachzusinnen , ob ich heute etwas hätte , worauf ich
mich freuen könnte . In der letzten Zeit war es mir ziemlich
knapp ergangen : meine Habseligkeiten waren Stück für Stück
zum „ Onkel " gewandert , ich war nervös und ungeduldig ge -
worden , ein paarmal hatte ich schon wegen Schwindelgefühls
einen ganzen Tag das Bett hüten müssen . Hie und da . wenn
das Glück gut war , hatte ich von irgendeinem Blatt fünf
Kronen für ein Feuilleton bekommen .

Es wurde immer heller , und ich fing an , die Annoncen
unten neben der Tür zu lesen : ich konnte sogar die mageren ,
grinsenden Buchstaben „Leichenwäsche bei Jungfer Andersen .
rechts im Torweg " unterscheiden . Das beschäftigte mich
lange : unten hörte ich die Uhr acht schlagen , bevor ich auf -
stand und mich ankleidete .

Dann öffnete ich das Fenster und sah hinaus . Von da ,
wo ich stand , konnte ich eine Wafchlcine und freies Feld
sehen : weit hinaus lag der Schutt einer abgebrannten
Schmiede , den ein paar Arbeiter wegräumten . Ich stützte
mich mit den Ellbogen auf das Fensterbrett und starrte in
die Luft hinaus . Es wurde gewiß ein klarer Tag : der Herbst
war gekommen , die zarte kühle Jahreszeit , in der alles die

Farbe wechselt und dann vergeht . Der Lärm , der in den

Straßen bereits begonnen hatte , lockte mich hinaus : diese
leere Kammer , deren Fußboden bei jedem Schritt , den ich

machte , auf und ab schwankte , war wie ein unheimlicher
Sarg : kein ordentliches Schloß an der Tür . kein Ofen : nachts
pftegte ich meine Strumpfe anjubehalten , um sie des Morgens
etwas trockener zu haben . Das einzige , woran ich Freude

hatte , war ein kleiner , roter Schaukelstuhl , in dem ich abends

aß und träumte und an allerhand Dinge dachte . Wenn ein

charfer Wind blies und die Türen unten offen standen ,
» rangen durch den Fußboden und die Wände allerlei seltsam
töhnende Laute , und das „ Morgenblatt " da unten neben der

Tür bekam Risse , so lang wie eine Hand .

Ich erhob mich und durchsuchte ein Bündel , das hinten im
Winkel neben meinem Bett lag . ob ich vielleicht etwas zum
Frühstück darin fände : aber umsonst : dann ging ich wieder

ans Fenster .
Gott mag wissen , dachte ich. ob es mir nicht mehr gelingen

wird , irgendeine Anstellung zu finden . Die vielen ab -

schlägigen Antworten , die halben Zusagen , ein offenes Nein ,

gehegte und getäuschte Hofsnungen , neue Versuche , die jedes -
mal in nichts endigten : das alles hatte meinen Mut ver -

nichtet . Zuletzt hatte ich eine Stelle als Kassenbote gesucht ,
war aber zu spät gekommen , außerdem konnte ich die Kaution

von fünfzig Kronen nicht herbeischaffen . Immer gab es

irgendein Hindernis . Ich hatte mich auch bei der Feuerwehr
gemeldet . Wir standen gegen fünfzig Mann in der Vorhalle
und warfen uns in die Brust , um den Eindruck großer Kraft
und Verwegenheit zu machen . Ein Bevollmächtigter ging
umher und besah sich die Bewerber , befühlte ihre Arme und

richtete diese und jene Frage an sie : an mir ging er vorüber ,
schüttelte nur den Kopf und sagte , ich könne meiner Brille

wegen nicht in Betracht kommen . Ich ging noch einmal hin ,
ohne Brille , und stand da mit gerunzelten Brauen und

machte meinen Blick so scharf wie ein Messer , und der Mann

ging an mir vorüber und lächelte — er hatte mich wieder -
erkannt ! Das allerfchlimmsie war , daß mein Anzug anfing ,
so schlecht zu werden , daß ich mich kaum mehr als anständig
aussehender Mensch um irgendeine Stellung bewerben konnte .

Wie regelmäßig und eben war es fortwährend mit mir
bergab gegangen ! Zuletzt war ich aller möglichen Dinge
entblößt : ich hatte nichr einmal mehr einen Kamm , oder
ein Buch zum Lesen , wenn es mir zu trübselig wurde . Wäh -
rend des ganzen Sommers war ich nach den Friedhöfen ge -
gangen oder nach dem Schloßpark , wo ich dann faß und Ar -
tikel für die Zeitungen schrieb, Spalte um Spalte , über die
verschiedensten Dinge , wunderliche Einfälle . Launen . Er -
findunaen meines unruligen Hirns : in meiner Verzweiflung
hatte ich oft die seltsamsten Themata gewählt , mit denen ich
mich lange abmühte , und die nachher nicht angenommen
wurden . Wenn eins fertig war . fing ich ein zweites an :
das Nein des Redakteurs machte mich selten niedergeschlagen :
ich sagte mir immer , e i n mal müßte es doch glücken ? Und

wirklich , manchmal , wenn ich etwas Rechtes zusammen -
brachte , trug mir die Arbeit eines einzigen Nachmittags
fünf Kronen ein .

Wieder ging ich fort vom Fenster , trat an das Maschbeckeck
und sprengte etwas Wasser auf meine Hosenknie , um sie

schwarz und neuer aussehen zu machen . Nachdem ich das

getan , steckte ich wie gewöljnlich Papier und Bleifeder in die

Tasche und ging aus . Leise schlich ich die Treppe hinunter ,
um die Aufmerksamkeit meiner Wirtin nicht zu wecken ;

schon vor ein paar Tagen war meine Miete fällig gewesen ,
und ich hatte nichts mehr , sie zu zahlen .

Es war neun Uhr . Wagengerassel und Stimmen erfüllten
die Luft , ein ungeheurer Morgenchor , in den sich die Schritts
der Fußgänger und das Knallen der Mietskutfcherpeitschen
mischten . Dieses lärmende Treiben ermunterte mich sofort ,
und ich begann mich wieder zufriedener zu fühlen . Nichts

lag mir ferner , als nur einen Morgenspaziergang in de ?

frischen Luft machen zu wollen . Was brauchten meme

Lungen Luft ! Ich war stark wie ein Riefe und vermochte

einen Wagen mit meinen Schultern aufzuhalten . Ems

zarte , seltsame Stimmung , das Gefühl fröhl ' . cyer Un -

bekümmertheit hatte sich meiner bemächtigt . Ich fing an .

die Menschen zu beobachten , denen ich begegnete� . as die

Plakate an den Mauern : fing irgendeinen Blick auf , der mm

von einem vorüberfahrenden Pserdebahnwagen herab zu -

geworfen wurde : ließ jede Kleinigkeit auf mich wirken , aus

kleinen Zufälligkeiten , die meinen Weg kreuzten und ver -

schwanden .
Wenn man an solch einem herrlichen Tage doch nur

zu essen hätte ! Der Eindruck des klaren Morgens uoev -

wältigte mich , ich wurde ganz unbändig vergnügt und nng

vor Freude ohne jeden Grund an zu trällern . Vor

Schlächterladen stand eine Frau mit einem Korb am Arm

und spekulierte auf Würste zu Mittag : als ,ch vorub g G

sah sie mich an . Sie hatte nur noch einen Vorderzahn . Nervo

und leicht empfänglich , wie ich während der letzten �
g »

worden , machte das Gesicht des Weibes sofort emen

lichen Eindruck auf mich : der lange , gelbe Zahn sah aus ww

ein kleiner Finger , der aus dem Kiefer ragte , und aus dem

Blick , mit dem sie mich anlah . lugte lauter Wu' st . Sofort

verlor ich den Apvetit , und nur wurde ubrll Als ' cy zum

Bazar kam . ging . ch an den Brunnen � tr «�
« m weN ' g

Wasser : ich sab auf — am Erloserturrn war « S zehn Uhr . .

fFottsetzunz folgt . )



das Proletariat keinen Vorteil gehabt . Dies zeigt sich ganz be -

E
anders bei de » erlassenen Steuergejetzen . Von den beschlossenen
ssrekten Steuern ist ausser dem Lohnabzug nichts zu spüren . Un -

sere Jinanzwirtschast treibt dem völligen Ruin entgegen . Hatten
wir von dem Kriege einen Geldumlauf von i Milliarden , so ist die
Summe jesst auf 72 Milliarden Mark gestiegen . Die Regierung
wirtschaftet mit der Vantnotenpresse blind darauf los . Die not -
wendige Folge davon ist , dass die Kaufkraft unseres Geldes einen
Tiefstand erreicht hat wie nie zuvor . Nach den amtlich heraus -
gegebenen statistischen Zahlen stellt stch der durchschnittliche Ernäh -
rungsbedarf in Berlin etwa auf 900 M. pro Monat , dem ein Durch -
schnlitseinkommen von zirka S70 M. gegenübersteht . Das bedeutet
eins abfoluteVerschlechterungderLebenshaltung .
derdeutfchenArbeiterklasse . So ist es möglich , daß zur �
Zeit des stärksten Warenbedarfs ein Konsumrückgang zu verzeichnen
ist : die werktätige Bevölkerung ist mit den schlechten Löhnen nicht
in der Lage , die allerirötigsten Bedarfsartikel einzukaufen .

An Hand einer Lohnstatistik der englischen Gewerkschaften zeigte
der Referent , dah der englische Arbeiter etwa drei bis viermal so
hoch entlohnt ist wie der deutsche Arbeiter . Im Gegensatz
zu der Verelendung der Arbeiterklasse kann die Kapitalistenklasse
ihren Profit und ihre Machtposition ausbauen . Wir brauchen nur
an �ie Riesengewinne der deutschen Industrie zu
denken , die uns in den bereits frisierten Bilanzen vorgelegt worden
sind . Die Pcrsonenzahl der Kapitalistenklasse mag abgenommen
haben , aber die Macht dieser Klasse hat in Deutschland ganz ge -
waltig zugenommen . Um das Proletariat vor einer weiteren
Verelendung zu schützen , müssen wir an Stelle der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung die sozialistische Wirtschaft setzen .
Sozialisicrung bedeutet aber »icht Zusammenarbeit mit der
Kapitalistenklasse , sondern die Ausschaltung der Kapitalistenklasse .
Es ist eine Utopie , zu glauben , dass wir die Kapitalistenklasse als
Leiter der Produktion beibehalten können und nur auf dem Wege
der Verordnung oder durch organisatorische Massnahmen die
kapitalistischen Preisgesetze ausschalten können . Unsere Wirtschaft
kann nur gesunden , wenn eine Produktionssteigerung eintritt .
Dazu ist notwendig , dah wir

eine andere Produktionsform

einführen , dah wir an Stelle der Profitwirtschast gesellschaftliche
Bcdariswirtschait setzen , das heiht , sozialisieren . Solange die
kapitalistische Wirtschaftsform besteht , solange werden die kapita -
listischen Preisgesetze nicht auher Kraft gesetzt werden . Wenn wir
aber an Stelle oer kapitalistischen Produkttonsform die sozialistische
setzen wollen , so müssen wir uns darüber klar fein , dass es eine
M a ch t f r a g e ist . die Verwirklichung des Sozialismus durch -
zuführen . Es ist die Frage zu lösen , ob die Arbeiterklasse über die
ökonomische Energie verfügt , die zur Ausübung der politischen
Macht notwendig ist . Für Deutschland und Westeuropa ist es eine
Lebensfrage der Sozialisierung , dah der Fortgang der Pro -
d u k t i o n gesichert ist . Es ist aber auch weiter eine Utome , an¬
zunehmen , dah zwischen der Kapitalistenklasse und der Arbeiter -
klasse ein gemeinsames Band bestehen kann , dah auf paritätischer
Grundlage der Aufbau der Wirtschaft vorgenommen werden kann .
Was Heiht denn Parität in diesem Fall ? Auf der einen Seite
steht die machtvolle und geschlossene Front der Unternehmer , auf
der anderen Seite die oftmals gestörte Front der Arbeiterklasse .
Parität bedeutet also weiter nichts als die Erhaltung der Macht
der Kapitalistenherrschaft .

. Wenn wir uns der Frage der Sozialisierung zuwenden , müssen
wir uns erst darüber klar sein , welche Bedingungen hat vie
Eozialisierung als Voraussetzung ? Wenn ich sagte , daß für West -
europa der Fortgang der Produktion gesichert werden muh, so
einerseits darum , weit wir unlere Rohstoffe und andere lebens -
notwendige Artikel aus dem Ausland beziehen müssen , die wir
mir mit Waren bezahlen können , andererseits , weil im Inland im
Austausch zwischen Stadt und Land der westeuropäische Bauer für
seine Produkte reale Werte verlangt . Bei uns liegen die Ber -
Hältnisse eben wesentlich anders , als es in Rußland der Fall war .
Es wird häufig gesagt , die Sozialisierung fei gleichbedeutend mit
einem Rückgang der Produktion . Weiter wird auch gesagt , das
Moletariat müsse erst einen , schweren Leidensweg gehen . Ee -
mosstn ! Wer Gelegenheit gehabt hat . die Arbeiter an Hochöfen
oder sonst in der Schwereisenindustrie bei ihren Arbeiten zu beob -
achten , der wird es verstehen , welche Gefühle diese Arbeiter haben
müssen , wenn man ihnen sagt , dah sich diese Höllenqualen , die sie
» m kapitalistischen Produktionsprozeh durchmachen , in der soziati -
Herten Wirtschaft noch verschärfen sollen . Es ist falsch , solche Weg «
zu gehen , und darum ist es Bedingung , daß wir die Sozialisierung
Mit Hilfe der bestqualifizierten Arbeiter , wie Ingenieure und Tech -
mker , mit allen Hand - und Kopfarbeitern planmäßig durchführen .
Darum ist es eine

Lebensfrage für die Sozialisierung ,
�mmer mehr die Angestelltenbewegung mit den Arbeiter - Eewerk -
schaften zusammenzudrii�en . Wir wollen die Sozialisierung auf
keinen ' . vall der ( jorm der Fiscalisierung oder Bureaukratisie -
runa der Produktion bringen . Wir erstreben deshalb Selbstver -
waliungskorper der Hand - und Kopfarbeiterfchast . Wir erstreben
Industrieparlamente , in denen die Produzenten und Konsumen -
ten vertreten sein können . Der Wettbewerb wird da nicht ausae -
schaltet werden , sondern auch in der veränderten Produktionsform
wird die Stelgerung der Produktion im erhöhten Masse aeaeben
fein . In der sozialisierten Wirtschaft werden die Hand - und Kopf -
arbeiter mit erhöhtem Interesse arbeiten , weil ja Plan , und Be -
darfswirtschaft im Interesse der Allgemeinheit betrieben wird
Als erste Phase der Soziallsicrung ist die des Bergbaues und der
Elektrizität zu erstreben . Wenn wir Kohlen , Kali und elektrisch «
Kraft im Besitz haben , wird es uns ein Leichtes fein , auch die ge -
samte Groheisen - Industrie zu sozialisieren . Wenn wir dieses Ziel
erreicht haben , haben wir über fast alle anderen Industrien eine

starke Machtposition , in der wir unsere Produttionspolitik treiben
rönnen . Neben der Sozialisierung dieser Industrien müssen wir
vor allem aber auch den

Srohgrundbesitz und die Forsten sozialisiere ».

Dabei dürfen wir aber nicht an die Zerschlagung des

Großgrundbesitzes denken , weil das ein technischer Nuckschritt wäre .

Hilferding beschäftigte sich dann mit den beiden Vorschlägen der

Sozialisterungslommission für die Sozialisierung des Bergbaues ,
die demnächst zur Beratung stehen . Dieser Tatsache müsse der Be -

triebsrätekongreh seine ganze Ailfmeiksamkeit widmen . Der eine

Vorschlag verlangt die Vollsozialisierung , während der andere die

Beibehaltung des Einflusses der Kapitalistentlasse vorsieht . Der

Vorschlag der Vollsozialisierung ist ein Mindestvorschlag . Wenn

wir schon den Kampf um die Einzelsozialisierung durchfuhren

müssen , so sage ich. müssen wir unsere ganz « Kraft auf die Aus -

fchaltung der Kapitalistenklasse legen , und uns nicht damit zu -

frieden geben , auf die Auskaufung dieser Klasse zu warten , was

etwa einen dreißigjährigen Krieg der Arbeiterklasse gegen die

Kapitalistenklasse bedeuten würde . Die Betriebsräte haben vor

allen Dingen die hohe Aufgabe , für die Erreichung der Sozialisie -

rung zu kämpfen . Es ist von hohem Interesse , dah sich dieser Ge -

dante auch in anderen Ländern , vornehmlich in England , ver -

streitet .
Die deutschen Gewerkschaften waren früher , rein real betrachtet ,

auf rein reformistischer Grundlage ausgebaut , während heute eine

stärkere Aktivität um die Errtngung der politischen und Lkononu -

schen Macht sich bemerkbar macht . Der innere organisatorische
Aufbau der Gewerkschaften und Betriebsräte wird erfolgen , je -

doch darf darauf nicht die Stoßkraft verlegt werden . Von aller -

a ' össter Bedeutung ist der Ausbau der Vetriebskontrolle , das

Eindringen der Betriebsräte in alle Betriebsgeheimnisse der ta -

vitalistischen Betriebe . Die Betriebsräte müssen sich davor hüten ,

um einzelner Betriebserfolge in den Einzelbetrieben wegen , die

arokcn historischen Ausgaben , die sie erfüllen und erreichen müssen ,

aus dem Auge zu verlieren . Das sozialistische Klassenintercsse , das

sozialistische Endziel muh die Triebkraft alles Handelns sein . Vor

allem haben die Betriebsräte jetzt für die . Gmenbung der Sozia -

lifiernnfl zu kämpfen . Zu diesen Kämpfen , die in der allernächsten

lleit sitz zu schweren Machtkämpfen auswachsen werden , ist die

�inbeitsfront des Proletariats notwendig . Um dies « Einbett zu

erringen braucht das Proletariat eine Kampfparole , um dre es

sich sammelt , die seinen Interessen , seinem Klassenbewußtsein ent -

spricht . Es ist deshalb falsch , wenn das Proletariat durch ein -

feitig « Formeln getrennt wird . Ich stelle diesen Formeln im

gegenwärtigen Augenblick die Erstrebung der Sozialisierung der

Bergwerke entgegen . Wir Sozialisten wollen und werden uns nicht
zuirieden geben mit der Sozialisierung eines Industriezweiges ,
sondern wir werden , wenn die Macht des Proletariats durch Er -

ringung der Sozialisierung im Bergbau vermehrt ist, dann mit

gegürktem Macktbewuhtsein den Kampf fortführen . Dieses Klassen -
und Machtbewuhtsein brauchen wir , wie wir einen Höberen Ibealis -
mus brauchen , dellfeit dem -t. August 1914 immer mehr abhanden
gekommen ist . Den Kampf um die Sozialisierung der Bergwerke
werden wir nicht führen zur Hebung der materiellen Interessen
eines Standes , sondern weil wir eine neue Aera der Kultur

herbeiführen wollen , in der die Arbeiterschaft als gleichwertiges
Glied de : Gesellschaft teilnehmen kann an den Schätzen der Kul -
tur , der Wissenschaft und der Kunst .

Ich will mit dem Zitat eine » englischen Eildensozialisten
schliehen :

„ Eine Bewegung ist nur dann gefährlich , wenn sie von einer
Idee getragen wird . Wenn es auch oft vorgekommen fein mag ,
daß Menschen mit hohen Idealen ihr Ziel nicht erreichen konnten ,
weil sie ihr Pulver nicht trocken hielten , so sieht andererseits fest .
dah eine noch so große Menge trockenen Pulvers nicht ausreicht ,
um eine Revolution ohne tragende Idee zum Siege zu führen .
Konstruktiver Idealismus ist nicht nur die treibende Kraft jedes
großen Ausstanves , sie ist auch das Vollwerk gegen die Reaktion .

Sollten die Gewerkschaften die revolutionäre Macht der Zu -
kunft werden , dann nur insofern , als sie von wirklichem
Idealismus bestell sind . Solange sie rein materialistisch bleiben ,
haben sie nicht die leiseste Aussicht , das kapitalistische Svstem
gegen ein besseres zu vertauschen . Die Sozialisten , die ihr Per -
trauen auf die Arbeiterorganisationen ietzen , wollen , daß die Ee -
wcrkschaiten mehr bedeuten sollen , als für ihre Mitglieder besser «
materielle Lebensbedingungen zu erstreben . " ( Langanhaltender .
starker Beifall . )

Schaumburg - Berlin macht dem Kongreß die Mitteilung , dah
nach Schluh der Tagung die Opposition zu einer Sonderbespre -
chulm zusammentritt . Auf Vorschlag des Vorsitzenden , Genossen
2 ' ufhäustr , wurde dann die Sitzung auf Mittwoch g Uhr vertagt .

Zweiter Verhandlungstag

Vormittagssitzung .
Der Vorsitzende Grahmann eröffnet die Sitzung um 9 Uhr .

Vor Eintritt in die Tagesordnung verliest Schaumburg - Berlin
unter lebhafter Unruhe des Kongresses eine

ErNärnnz der Opposition .

In dieser Erklärung wird gegen die Ausführungen , die der vor -
sitzende Aufhäustr gestern nach der Rede des russischen Eewerk -
schaftsvertreters Losowsty gemacht hat . protestiert . Diese Er -
klärung spricht weiter ans , dah sich die Unterzeichner mit den Aus -
führungen Losowstys einverstanden erklären .

Der Vorsitzende Grahmann erklärt dazu , dah er sich mit den von
Aushäuser zu diesem Punkt gemachten Ausführungen solidarisch
erklärt , was mit stürmischen Pfuirufen von einem kleinen Teil
der Kongreßteilnehmer beantwortet wird . Ueber diesen Punkt
entspinnt stch eine längere Geschäftsordnungsdebatte , in deren Ver -
lauf es zu heftigen Auseinandersetzungen kommt .
Nach Verlauf einer halbstündigen Debatte befragt Grahmann den
Kongreß , ob dieser die sogenannte Geschäftsordnnngsdebatte weiter
über stch ergehen lassen will . Er selbst vertrete die Ansicht , dah
der Kongreß höhere Aufgaben zu erfüllen habe , als endlose Ge -
schäftsordnungsdebatten zu führen .

Brecht - Berlin stellt den Gefchäftssrdnunasantrag , die beiden
Vorsitzenden Grahmann und Aufhäuser abzulehnen , „ um die Würde
des Kongresses zu wahren " , und an deren Stelle zwei Delegierte
als Vorsitzende zu bestimmen . Ein von Hansen - Kiel gestellter An -
trag auf Ueber gang zur Tagesordnung wird gegen die
Stimmen der Opposition , etwa 50 an der Zahl , angenommen .
Der Antrag , dem Kongreß eine neue Leitung zu geben , wird mit
großer Mehrheit abgelehnt .

Der Redakteur des „ Korrespondenzblattes des Gewerkschafts -
bundes " , Umbreit , wünscht das Wort zu einer Erklärung zu den
von dem russischen Vertreter wiedergegebenen Zitaten aus dem
„Korrespondenzblatt " . Da stch dagegen Widerspruch erhebt , ver -
zichtet llmbreit darauf mit dem Bemerken , daß er es an anderer
Stelle nachholen werde .

Graßmann bringt dann eine Erklärung von U. S. P, -
Delegierten zur Kenntnis , die besagt , daß die betreffenden
Delegierten von der Erklärung Schaumburg keine Kenntnis hatten
und dieser somit nicht berechtigt gewesen wäre , seine Erklärung
auch im Namen der U. S . P. - Fra ? tion abzugeben . Graßmann teilt
weiter mit . daß im Vorraum des Kongreßsaales eine D e l e -
fation der Arbeitslosen Groß - Berlins anwesend
st, die an den Kongreß das Ersuchen richtet , zu dem Kongreß mit

beschließender Stimme zugelassen zu werden . Ergänzend bemerkt
Grahmann , daß die Delegation erklärt habe , sie sei der Reichs -
erwerbsloienrat , was er jedoch nicht feststellen lassen konnte . ( Zu-
rufe : Es stimmt aber ! ) Gratzmann macht darauf aufmerksam , daß
die Möglichkeit besteht , wenn der Kongreß die Delegation ablehnt ,
daß eine Demonstration der Arbeitslosen Groß - Berlins den Kon¬
greß aussucht . Graßmann macht deshalb im Namen des Bureaus
den Vorschlag , einem Vertreter des Reich s - Arbeits -
losenratcs zur Begründung ihres Antrages das
Wort zu geben . Dieser Vorschlag wird einstimmig an -
genommen .

Nachdem die Delegation im Saal anwesend ist . erhält der

Vorsitzende des Reichsarbeitslosenrat » , Schmidt - Berlin ,
das Wort zur Begründung . Es wird den Delegierten des Kon -
gresses die große Not und die ungeheure Zahl der Arbeitslosen
bekannt sein . Wir Vertreter des R. - A. - Rats müssen feststellen , daß
» » n . »

der Behörden weder die Kraft noch den Willen
„rnkt ' w}*0** fÜ £ die Arbeitslosen zu tun . Durch die

™ivr
k " sich die Arbeitslosen befinden , geraten sie immer �

Stimmung . Sie erwarten daher , daß

be' it or « a V,n der Erwerbslosenfrage positive Ar -

Nedn - r * Äb » on statistischem Material zeigt der

iondtt » w hl**"* % bet Erwerbslosen unter be -
fonoerer tvetonung der hohen Sterdlickit - tia - ikk « » u - »
K i n d e r d e r A rb e i t - l o s e n Er er uckt den »JnlJb „ n
diese Fragen zu prüfen und die Vertreter des Rei » �arbeit « lni ? n
rats mit beschließender Stimme zum Kongre ? zmulassem

'

Der Vorsitzende Graßmann gibt der Befürchtung Ausdruck daßder Kongreß nun nicht in der Lage ist , in ausgiebiaer Meile w
Arbeitsloseaprodlem zu besprechen . Es wäre daher wohl er pr�

icher wenn der Kongreß in Form konkreter Beschlüsse Positive «leistet . Dazu liegen von Katz - Berlin bereits Anträge vor
Aushauser - Berlin macht den Vorschlag , die Arbettslosenfrage in

Verbindung mit Punkt 1 und 2 zu behandeln . Der Kongreß be .
schließt demgemäß .

" ° Be

Es wird dann in der eigentlichen Tagesordnung fortgefahren
und zwar gibt Reuter - Mainz den

Bericht der MandatsprüfungekommiMo » .
Infolge der großen Zahl der Delegierten fei es nicht leicht ge -
wesen , die Mandate zu prüfen . Di « Arbeit wurde dadurch er -
ichwert , daß verschiedene Organisationen bei der Ausstellung der
Delegierten - Ausweise sehr wenig korrekt verfahren sind . Dies
traf besonders bei den Eisenbahnern zu . jedoch ist das Versäumte
inzwischen nachgeholt worden . Nicht alle der gewählten Delegier -
ten and erschienen . 953 Delegierte haben sich ordnungsmäßig
gemeldet , die sich auf 65 Organisationen verteilen . Leider
lieh es sich nicht nachprüfen , wieviel Gewerkschaftsvertreter an -
wejend sind , für die Zukunft müsse verlangt werden , daß auch
diese ordnungsmäßige Mandate ausgestellt bekommen .

Die Landarbeiter sind durch 82 Delegierte oertreten . Der
Vorwurf , der hier erhoben worden ist . daß die Landarbeiter durch
200 Delegierte vertrelcn sind , ist damit hinfällig . Die elngelaufe -
neu Proteste richten sich gegen Zimmermann und Urick - Berli »
und Grune - Magdeburg . Die Kommission empfiehlt , die orbnungs -
mäßigen Mandate Zimmermann und Urich anzuerkennen , das

k-

Mandat von Grüne dagegen für ungültig zu erklären , da dieser

Kollege vom Bundesvorstand der Techniker in Magdeburg er- -

nannt worden ist . Nach kurzer Debatte stimmt der Kongreß
diesen Kommissionsvorschlägen zu .

Hierauf tritt der Kongreß in die

Diskussion über die Referat « Wissell und Hilferding ,

zu Punkt 1 und 2 der Tagesordnung ein .

Kiel - Dortmund ( Bergarbeiter ) erklärt , daß wir trotz des grau -
sigen Bildes , das uns Wissell entrollt hat . nicht verzweifeln , son -
dern kämpfen müssen . Wir müssen den Fordereffekt im Bergbau

steigern nicht durch lleberschichten oder Arbeitszeitverlänaerung ,
sondern durch Unterbindung der Wirtschaktssabo .

tage der Unternehmer , die es bisher verstanden haben .

durch Niederhaltung der Technik die Mehrförderung zu verhin -
dern . Er bringt dafür Beweise durch Darlegungen aus der

Praxis und tritt für die Dollsozialisierung der Kohlenwirtschaft
ein . Dem Auslands gegenüber wünscht er die Erklärung des

Kongresses , daß die Bergleute für die Wiedergutmachung leisten

wollen , was in ihrer Kraft steht . Aber sie können nicht über ihre

Kraft hinaus arbeiten und wollen auch nicht , daß die Kohle ins

Ausland gebt , die dringend gebraucht wird für die Industrie in

Deutschland, ' wenn nicht weitere Hunderttausende arbeitslos

werden sollen . � . , .
Hatsche Hamburg lEisenbahner ) : Das Millionendesiztt der

Eisenbahnen ist die Folge der bureaukratischen Verwaltung und

der hohen Preise für die Roh - und Hilfsstoffe , sowie des Ruck -

.1 a n g c s d e r B e r k e h r s z i f f e r n um 50 bis 00 Proient Es

ist eine Lüge , wenn gesagt wird , daß die Lohne und die Zahl der

Beschäftigten an dem Defizit schuld seien . Die Betriebsräte müssen

Einiluß aus die Berwaliung . ciommen . um den Ma . - mlcmlaus
und die Emsiihrunq besserer Beiriebsm « � den zu kontrolkicren

und den Betrug der für die Eisenbahnen liefernden Unternehmer

zu muerdinden . Er fordert die Beamten aus , endlich in Reih und

Glied zu treten mit der Arbeiterschaft .

Cchneider - Berlin : Eine Aenderung der schlechten Wirtschaft -

lichen Verhältnisse Deutschlands ist nur zu . erwarten , wenn die

Betriebsräte die ihnen gestellten hohen Aufgaben erkennen und

vementsprechend arbeiten . Dazu ist in erster Llnie eine durchgrc - -

sende Schulung sämtlicher Betriebsröte erforderlich . Die Be -

triebsräte müssen aber auch für die Einheitsschule eintre -

ten , damit ein jeder seiner Begabung entsprechend geschult wird .

Eine durchgreifende Aenderung im Lehrlingswesen erwartet der

Redner von der Schaffung von staatlichen Lehrwerk -

stätten . Mit aller Scharfe wendet sich der Redner gegen d. e

proletarischen Einzelaktionen und schließt mit dem Ruf . Es

lebendie Massenaktionen !
Der Vorsitzende vraßmann gibt zur Kenntnis , daß eine Flut von

Anträgen und Resolutionen zu den ersten beiden Tagesordnungs -

punkten eingelaufen ist . Die Anträge und Resolutionen werden

dem Kongreß gedruckt vorgelegt . ,
Eraßmann teilt dann mit , daß dl « vor dem Konareßlokal an -

wesenden Ardeitslosen - Mengen sich nicht damit zu -

frieden geben , daß der Reichsarbeitslosenrat nur Mit beratender

Stimme zum Kongreß zugelassen wird , sondern verlangen , daß

dieser mit Sitz und Stimm « zugelassen w,rd . Der Kongreß be -

schließt demgemäß . � ,
Haussing - Themnitz wendet sich die Zentral -

arbeitsgemeinschaften . da diese nur den Kapitalismus

stärken . Es müssen neue Wege beschritten werden . Deshalb kön¬

nen wir uns auch nicht mit Halb - oder Vollsozialisierungen zu -

frieden geben , sondern wir müssen den proletarischen Klassenlamm

zur Erringung der politischen Macht organisieren .

Katz - Berlin : Die beiden Referate von Wissell Hilserding haben

uns gezeigt , welche Fülle von Ausgaben den Betriebsräten gestellt

sind . Als delegierte des Reichs - Betriebsratekonaresses müssen wir

verlangen , daß dieser Kongreß Vertreter in den Rmchsw,rtschafts -

rat anisendet und die Betriebsräte in den Bezirks - Wirtschaftsraten
zusammengefaßt werden . Aufgabe des Kongresses mutz es aucq

sein , alle » zur Linderung der Slot der Arbeitslosen zu nm .

Ein Zwischenfall

MiUlcr - Verlin teilt dem Kongreß mit . daß der Eingang des

Kongresilokals mit Sicherheitswehr zur Bewachung des Kongresse »

��rolat teilt mit . daß von feiten der Leitung die Sicherheits -

wehr nicht nur nicht gerufen worden sei , sondern im Gegenteil

von der K o n g r e h le i t u n g veranl - ißt worden ist . daß die

Sicherheitsmannschasten sofort nach Erscheinen wieder zurück -

gezogen worden sind , so daß jetzt kein Sicherheitsmann mehr an -

wesend ist . Diß mann und Eraßmann bestätigen und er -

ganzen diese Darstellung .
Müller ( Landarbeiter ) Zeigt an mehreren Fallen , daß die I u n -

Veriugung oes ytcunsarociismimiKi ' . um» - muimuc uun wuiimum
aus Kongreß - Polen importiert . Alle Mahnungen
und Anregungen der Betriebsräte der Land -

arbeiter lind bei den maßgebenden Behörden

unter den Tilch gefallen . Es ist keine Seltenheit , daß das

für die Volksernährung wichtig « Brotgetreide für das Bieh ver -

füttert wird . Aus diese Weise gehen Tausend « von Zentnern Brot -

getreide verloren . Die christlichen Gewerkschaften haben

sich dafür verwandt , daß die Landarbeiter die Deputate weiter

bekommen , was ebenfalls eine schwere Eckädigung der all -

gemeinen Ernährungswirtschaft bedeutet . Der Red -

ner ersucht den Kongreß , die von den Landarbeitern eingebrachte

Entschließung , die für die Interessen der Allgememhert eintritt .

anzunehmen .
Hierauf tritt die Mittagspause ein .

Rachmittagsltzung .
Aufhäuser eröffnet die Sitzung um 3 Uhr . Er macht dem

Kongreß den Vorschlag , da das zu leistende Arbeitspensum in der

heutlaen Tagung doch nicht erledigt werden kann , den Kongreß

am Donnerstag fortzusetzen . Damit erklärt stch der Kongreß ein -

verstanden . „ ..
Es wird dann in der Diskussion über die beiden ersten Tages »

ordnungspunkte fortgefahren . _ „ -
Haas - Stuttgart ( Bauarbeiter ) : Es waren Bestrebungen im

Gange , die Sozialisierung des « augewerbe , durch Gründung von

Pröduktivgenoffenschaften zu fördern . Es hat sich aber

sehr bald herausgestellt , daß diese Genossenschaften nicht nur von

dem koalierten Unternehmertum , fondern auch von den Reichs - ,

Staats - und Kommunalbehörden boykottiert wurden . Daraus

ergibt stch, daß man das Baugewerbe als Ganzes sozialisieren

muß . d. h. einschließlich der Ziegeleien . Kiesgruben . Zement -
werke usw. Die Sozialisierung durch Schaffung von Produktiv -

genoss - nschasten herbeizuführen , ist unmöglich .

Hierauf tritt Schluß der Debatte ein . Jedoch erhalt auf

Anregung des Vorsitzenden Aufhäufer Schmidt - Berlin vom

Reichsarbeitslosenrat das Wort zur Begründung zweier

Anträge .
Schmidt führte aus : Es ist klar vorauszusehen , daß e » im

kommenden Winter durch die immer größer werdende Arbeits -

losigkeit zufchwerenKrisen kommen wird . Die Betriebsräte
haben deshalb die Ausgabe , über den Rahmen des Betriebsräte -
gesetzes hinaus den

Sabotageakte « der Kapitalistenklasse

entgegenzutreten , ganz besonders die Stillegung der Be -
tr «eb « zu verhindern . Bei einem Teil der Betriebsräte , mit
denen der Reichsarb�itslofenral zu tun hatte , mußten wir fest -
stellen , daß diese mit den Unternehmern gegen die
Interessen der Arbeiter Hand in Hand arbeiten .
Das muß aufhören . Die Betriebsräte müssen einen stärkeren Ein -
fluß auf die Produkiionsgestaltung bekommen . Wir haben fest -
gestellt , daß z. B. in der Holzindustrie Möbelfabriken nur Luxus «
m o b « l angefertigt haben , die dann

tn , Ausland verschoben
worden sind .

(Fvrtsetzung i « Hauptblatt a. Seite . )



I

. . . . . . ..
. . . . . . . . . . . . . .

i.
. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

Gewerkschaftliches

Beendigung des Elektrizitatsstreiks
Der Streik der Elektrizitätsardeiter kam so überraschend , daß

am Dienstag abend an vielen Stellen die Straßenbahnwagen
auf der Strecke stehen blieben . Im Augenblick wußte niemand .
was die Ursachen dieses plötzlichen Streiks waren . Es handelte
sich um die Zlrbeitseinstellung der Heiner im Kraftwerk Moabit .
~chon seit einiger Zeit verlangten die Heizer die Arbeitszeit der
vasarbeiter . Die große Staubentwicklung , welch « durch die
euerdings eingeführte Brikettfeuerung erzeugt wird , macht das

Arbeiten vor den Kesseln besonders schwierig und anstrengend .
�' us diesem Grunde legten die Hetzer den größten Wert auf eine
»erkürzte Arbeitszeit . Die Direktion bewilligte eine solch « von
f Stunden . Die Arbeiter beharrten auf ihrer Forderung , nur
? Stunden arbeiten zu wollen Sie glaubten , daß sie dieser
Forderung durch die plötzliche Arbeitseinstellung sofort den nöti -

gen Nachdruck geben müßten . Die Verhandlungen , die gestern
stattfanden , führten zu dem Ergebnis , daß die sechsstündige Ar -

bcitsschicht den Heizern , den beim Echlackenziehen Beschäftigten
und den in diesen Räumen arbeitenden Handwerkern zugestanden
wurde , bis Apparate aufgestellt sind , diese Staubentwicklung zu
beseitigen . Nach dieser Verständigung erfolgte die sofortige Auf -

. ahme der Arbeit .
Der Ausstand hatte insbesondere auf den Straßenbahnoerkehr

und auf den Fernsprechverkehr einen sehr starken Einfluß aus -

zcübt . Di « Zeitungen , die eigene Licht - und Kraftanlagen be -

itzen , konnten gestern früh erscheinen .

Potttische Arbeiterrate uud Gewerkschaften
Die Arbeiterschaft ist mit der gegenwärtigen politischen Lage .

in der sie sich um die Früchte der Revolution betrogen fühlt .

unzufrieden , und mit Recht . Dazu kommt die wirtschaftliche
Not , die sie zur Verzweiflung dringen muß , wenn nicht bald ent -

schieden « Maßnahmen ergriffen werden , sie aus dieser politischen ,
wirtschaftlichen und seelischen Not zu befreien .

Es ist daher nur zu begreiflich , wenn die infolg « dieses politi -
schen und wirtschaftlichen Elends zur Verzweiflung getriebene
Arbeiterschaft nach einem Rettungsanker sucht und nach Mitteln

verlangt , die diesem Elend ein Ende bereiten . Di « Frag « ist

nur , welche Mittel zum Ziele führen . Nicht das Gefühl darf
bei der Wahl der Mittel entscheiden , sondern die kühle lleber -

legung , wenn der Arbeiterschaft nicht unberechenbarer Schaden

erwachsen und auch das Wenig « , was ihr aus der Revolution

noch geblieben ist , wieder verloren gehen soll . Denn die Gegen -
revolution wartet nur darauf , daß sich die Arbeiter zu unüber -

legten Stritten hinreihen lassen , um daraus ihre Dorteil » zu

ziehen und ihre Träume in Erfüllung gehen zu lassen .

Wir haben für das Drängen der Arbeiterschaft , ihrem politi -

schen und wirtschaftlichen Elend ein Ende zu bereiten , volles

Verständnis und sind gleich ihnen festen Willens , die Revolution .

nicht nur die politische , sondern auch die wirtschaftliche , zum sieg -
reichen Ende zu führen : aber dazu bedarf es der Wahl des rich -
tigen Zeitpunktes und auch der erfolgversprechenden Mittel .

Nun werden in neuerer Zeit , auch von Arbeiterparteien zur
Fortführung der Revolution Mittel empfohlen , die nach ihrer
Meinung allein Erfolg versprechen , und zwar die politischen Ar -

eiterräte .
Wie man auch zu der Frage der politischen Arbeiterräte stehen

nag , so kann es doch nicht Ausgabe der Gewerkschaften sein ,
' srüber zu entscheiden , das ist Sache der politischen Parteien
clbst . Wir müssen darum ganz entschieden davor warnen , diesen
parteipolitischen Streit , in die Gewerkschaften zu tragen .

Wir machen niemanden das Recht streitig , seiner politischen
lleberzeugung entsprechend zu handeln . Wer glaubt , für politisch «
Arbeiterräte eintreten zu müssen , dem ist hinreichend Gelegen »
heit geboten , verschone aber damit die Gewerkschaften , damit bei

>er beklagenswerten Zerrissenheit der politischen Arbeiterbewe -

- jung , wenigstens ihre Einheit und Geschlossenheit erhalten bleibt

und sie die schweren Aufgaben , die ihnen noch bevorstehen , erfüllen
w können .

An alle gewerkschaftlich organisierten Arbeiter richten wir

prum die Bitte , und zugleich die eindringlich « Mahnung , die

islussion über politische Arbeiterrät « nicht in die Gewerkschaften
i tragen . Di « Entscheidung über diese Frage liegt nicht in den

'
- ewerkschaften , sondern auf politischem Gebiet , dort mag der

treit darüber ausgetragen werden .
Wir vertrauen der Einsicht der Berliner Arbeiterschaft , und

hssfen darum , daß sie unsere Mahnung beherzigen wird , die nur
aus der Sorge um die innere Festigkeit und die Erhaltung der
'

blagkrafl unserer Gewerkschaften geboren ist .

Der Ausschuß der Gewerkschaftekommission Berlins
und Umgegend .

T- er Schiedsspruch im Berliner Zeitungsgewerbe
von de « Arbeitgebern abgelehnt

Die gestern früh g Uhr vor einer Spruchkammer de » Schlich -
tungoausschusses angesetzten Verhandlungen zwischen dem Arbeit »
Beberverband für da , Berliner Zeitungsgewerb « und der Afa ,

ZU warten , wie es die Arbeitgeber verlangten . Nach einer kurzen
Eondrrberatung erklärten die Arbeitgeber , daß sie den
Schiedsspruch ein st immig ablehnen .

Diese Haltung kennzeichnet die Heuchelei der Arbeitgeber in
ihrem Vorwurf gegen die Angestellten vor Streikbestinn . den
Schiedsspruch nicht abgewartet zu haben . Die Vertröstung auf
dos Ergebnis der Verhandlungen mit den Arbeitern ist recht
durchsichtig . Sie zeini die Absicht der Arbeitgeber , die Ange¬
stellten gegen die Arbeiter auszuspielen , um keiner von beiden
Gruppen Zugeständnisse machen zu müssen .

In einer heute . Donnerstag , vomittaas Uhr , im „ Deutscken
Hof' ' , Luckauer Straße , stattfindenden Versammlung , werden die
stieikenden Angestellten zu der durch die Ablehnung des Schieds -
spruches geschasfenen neuen Lage Stellung nehmen .

Die Bewegung ist seit gestern in ein verschärftes Stadium
getreten , da die Angestellten der Annoncen - Expeditio -
nen stch ebenfalls dem Streik angeschlossen haben . Beide Be -

wegungcn werden von heute an einheitlich geführt .
Das „ Berliner Tageblatt " versucht in seiner gestrigen Morgen -

* usgabe dem Streit politische Motiv « unterzuschieben . Dem -
gegenüber stellen aber die Angestellten einmütig fest , daß sie nur
iur Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage in den Streit getreten
sind . Alle anderen , von der Gegenseite verbreiteten Gerüchte , sind
krasse Unwahrheiten . Die Bewegung steht für die Angestellten
außerordentlich günstig .

Zur Ansfperrnng der Angestellten der „ Viktoria "
st festzustellen , daß die in der bürgerlichen Presse verbreiteten

Rachrickten über die Vorgänge bei der Vorst fzerungsgefeMchaft
Viktoria " in keiner Weise den Tatsachen entsprechen und nur

oazu dienen sollen , da » Publikum irr » zu führen und «» gegen die

Almestellten aufzubringen .
Von passiver Resistenz der vnsestellt «n kann nicht gesprochen

« erden weder haben der Betriebsrat noch die Organi -
Ktionen jemals die Anwendung dieses Kampfmittels empfohlen .

Der scharfmacherische Standpunkt des Arbeitgeberverbandes ist die
alleinige Ursache der Demonstration gewesen . Die Angestellten
sind nach wie vor bereit , ihren Dienst zu versehen . Noch am Frei -
tag erklärte die Direktion dem Betriebsrat offiziell , daß an eine
Scyließung des Betriebes bzw. Aussperrung der Angestellten gar
nicht zu denken sei .

Der Betriebsrat fordert als die gesetzliche Vertretung der An -
gestellten die sofortige Aufnahme von Verhandlungen .

*
Die am Tarilveitrag im Versicheningsgewerbe beteiligten An -

gcstelltenorganisationen haben in einer gemeinsamen Sitzung am
». Oktober 1920 Stellung genommen zu den Auslassungen , die
der Arbeitgeberverband in den Zeitungen dahingehend gemacht
hat . daß von feiten der Angestelltenorganisationen die Ange -
stelltenschakt zu passiver Resistenz aufgefordert worden sei . Sie
haben festgestellt , daß ohne Vorwissen der anderen beteiligten
Verbände der Gewerkschaftsbund der Angestellten in einem
Rundschrelben zur passiven Reststenz aufgeiordert hat . Diese Auf -
forderung ist ohne Wissen der Organisatwnen und entgegen den
gemeinsam gefaßten Beschlüssen vom EewerksÄaftsbund der An -
gestellten veranlaßt worden . Der Gewerkschaftsbund der Ange -
stellten .st aufgefordert , fein « Maßnahmen sofort zurückzuziehen
und hat dem Verlangen der anderen Verbände zugestimmt . Die
anwesenden Vertreter des Gewerkschaftsbundes der Angestellten
haben gleichzeitig glaubhaft nachgewiesen , daß sie bereits in einem
Rundschre,ben an ihre Mitglieder und in einem Schreiben an den
Arbeltgeoerverband die angeordneten Maßnahmen zurückgezogen

Es blelbt Infolgedessen als einmütige Auffassung der
Verbände bestehen , daß df « Angestellten weiter ibre P ' li�t zu
«llullen und ihre arbeit abzuleisten haben . Soweit die Anord -
nungen über lleberarbeit in Frage kommeil , bleiben sie bestehen .

Straßenbahner der Großen Berliner Straßenbahn hatten

nw
" ufsichtsrat gewendet mit dem Ersuchen , sie genau so

z>» stelleii , wie die stadtischen Straßenbahner . Sie begründeten
H Hinweis, daß am 1. Oktober das Ver -

�«eckverband auf die neue Stadtgemeinde
� iK kein Anlaß zu einer verschiedenartigen

�- Handlung der Straßenbahner vorliege . Soweit es sich um die
Entlohnung handelte , war die Gleichstellung vom l . Oktober ad
erfolgt . Es wurde nun verlangt , daß auch tnbezug auf Arbeits -

der Sandwerker . Freifahrt in Zivil und bezüglich des ge -

wie den fÄdU�ch�n�Str�en�hÄrn�� " �

Auf den Bahnhöfen waren am 1. Oktober Plakate vom Be -
triebsrat angeschlagen worden , die selbständige Anordnung fürden Betrieb trafen . Diese Anordnung konnte der Aufsichtsrat nicht
billigen , da nur eine Stelle den Betrieb leiten könne , ganz
gleich , wer diese Stelle einnimmt .

lleber die Sache selbst herrschte im Aufsichtsrat nur eine Mei¬
nung . daß d,e Gleichstellung der Angestellten mit den städtischen
Arbeitern » ollkommen berechtigt ist und so schnell wie möglich er -
olyen müsse. Wenn das noch nicht geschehen sei , so läge das im
etzlgen llebergangozustand in Groß - Verlin . Es wurde be -
chlossen , die Gleichstellung entsprecheno den Wünschen der Ange -
tellten herzustellen bi « zur endgültigen Zustimmung und ander -

weitigen Festsetzung durch den Magistrat der neuen Stadt »
gemeinde .

Achtung ! Graphisches Gewerbe ! Mit dem 1. Oktober erscheint
der „Graphische Block " in Berlin in neuem Gewände . Der
Block wird in noch ausgiebigerem Maße als bisher ein treuer
Ratgeber der graphischen Arbeiterschaft sein . Die neue Ausgabe
erscheint als Doppelnummer und ist vom 7. Oktober ab bei
Baum , Etallschreiberstr . 47, von nachm . 4 Uhr an abzuholen .

Arbeitslosendemonstratto «
Di « politischen Arbeitslosenräte hatten gestern zu einer Drmon -

stration der Arbeitslosen aufgerufen . Im Lustgarten hatten stch
etwa 4 —5900 Arbeitslose eingefunden , die in geschlossenem Zuge
nach dem Rathau « marschierten .

Eine Delegation verhandelte mit dem Bürgermeister und über -

reichte die Forderungen . Verlangt wnrde 1. Arbeit für Alle ,
2. volle Existenz für All «. 8. Einstellung aller politischen Prozesse
und Entlassung aller politischen Gefangenen , 4. Einsetzung von
Obleuten in den Zahlstellen und Arbeitsnachweisen .

Zur ersten Forderung wurde den Arbeitslosen mitgeteilt , daß
von der Kommune 800 Millionen Mark für Arbeitsbeschaffung
bereitgestellt seien . Zum zweiten Punkt wurde festgestellt , daß bei

Gewährung von höherer Unterstützung und Beschaffung von
Lebensmitteln und Bekleidung , die Kommune von Staat und

Reich abhängig sei . In der Frage der politischen Prozesse und
Inhaftierten sei der Magistrat nickt zuständig , lleber die viert «

Forderung müsse der Magistrat nach Prüfung der Beschwerden
beschließen .

Da die Verhandlungen länger « Zeit in Anspruch nahmen , zogen
größere Mengen von Arbeitslosen es vor , nicht länger vor dem
Rathause zu warten .

Die Sicherheitspolizei hatte das Rathaus gestchert . Es ist drin -

gend notwendig zu fordern , daß die Polizisten stch in Zukunft
etwas weniger provokatorisch bewegen und nicht in voller Lebens -

größe mit der Maschinenpistole auf Dem Rücken und Handgranaten
im Koppel Spaziergänge machen . Der Magistrat hat sich im

Ansibluß an die Aussprache erneut mit der Sachlage beschäftigt .
Er ist der Meinung , daß die Reicksregierung mit aller Beschleuni¬

gung die Auszahlung einer erhöhten lluterstützung ermöglicht ,

ferner sollen durch die Gemeinde Kohlen beschafft werden . Weiter «

Maßnahmen sollen mit Vertretern der Arbeiterorganisationen , wi ,

Gewerkschaften , Betriebsräte und Vertretern politischer Parteien
beraten werden .

Sprechzeit in den Wohnu gsinspekttonen
Die 10 Wohnungsinspektionen find in Zukunft für

den Verkehr mit dem Publikum täglich nur von g —- 11 Uhr
geöffnet . In dieser Zeit werden polizeiliche Anmeldungen ab -

gestempelt und dringende Gesuche behandelt , lleber die Dringlich -
keit der Gesuch « entscheidet die Inspektion . Die Wohnungssuchen -
den werden ersucht , von Besuchen bei den Infpeltionen unter
allen Umständen abzusehen und ihre Anträge , die auf das

notwendigste einzuschränken sind , schriftlich der Wobnungs -
infpektion zu unterbreiten . Mündliche Anträge können m« t Rück -
ficht auf den außerordentlichen Andrang bei den Wohnungsinfpek -
tionen nick>t entgegengenommen werden . Der stundenlange Aufent -
halt des Publikums in den Räumen der Wohnungsinspektionen
hält die Angestellten von der Arbeit ab und führt , da nur sehr
wenig Wohnungen als vermietbar zur Anmeldung kommen , wie
die Ermbrung zeigt , bei nutzlosem Gerede häufig ' u Ausschreitun -
qen . die s - ' wobl im Interesse der Wibnungsinsvektienen , als auch
im Interesse der Wohnungssuchenden und einer o ' dnungsmäßigcn
Abwickelung des Geschäftsbetriebes vermieden werden müssen .

Die Geliebte und sich erschossen . In der Wrangelstraße 21 wurde
Dienstag nachmittag die 45 Jahre alte Witwe Auguste Kaiser , ge -
boren « Mitschk « mit einem jungen Manne erschossen aufgefunden .
Frau Kaiser , die im dritten Stockwerk des Vorderhauses wohnte ,
unterhielt Beziehungen zu dem jungen Mann , der sich August
Unnewehr nannte und feit einiger Zeit bei der Witwe unange -
meldet aufhielt . Dies « hatte nun in Erfahrung gebracht , daß ihr
Geliebter von Osnabrück aus « u Verbnßung einer längeren Strafe
steckbrieflich gesnch . wu ' de . Sie trug sich Whalb mit der Absicht ,
sich von dem jungen Manne zu trrniun . Er war auch schon �wei
Tage abwqend grwcien , kam aber dann wieder und Frau Kaiser
Neß ihn auch «in . Ein « Berannt , im Hause , die nachmiitags Ein -
laß begehrte , um Frau Kaiser zu besuch «�, schöpfte , al » auf ihr
Klopfen und Klingeln nicht geantwortet wurde , verdacht , und
Ueß die Wohnung öffnen Run fand mau Beide erschossen auf .

Frau Kaiser lag entkleidet km Bett , d « r junge Mann , ebenfalg
mit durchschossener Schläfe , neben dem Bett auf dem Fußboden
Nach dem Befund hat dieser zuerst die Witwe und dann sich selbst
erschossen . Es ist anzunehmen , daß die Frau freiwillig mit ihn
in den Tod gegangen ist . Die Leichen wurden , nachdem ein Arzt
den Tod festgestellt hatte , beschlagnahmt und nach dem Echauhaus «
überführt .

Verschwunden ist seit ungefähr vier Wochen die 18jährige Frieda
Klotzek : bekleidet mit einem braunen Mantel , schwarzem Rock und

weiß - blauer Bluse . Angaben wolle man an den Vater der Ver -
mißten , Friedrich Klötzel , Treptow , Erätzstr . 23, machen .

Echönebcrg . llm auch hier klassenbewußten Arbeitern , die si�
für Reigen und Schwerathletik interessieren , Gelegenheit zur Aus -

Übung dieses Sports zu geben , findet am Donnerstag , abend »
9 llhr , im Lokal Koschenz , Apostel - Paulus - Str . 27, eine Be -

sprechung statt . Die vielen Genossen , die heute noch in bürger «
lichen Vereinen Sport betreiben , sind eingeladen . — Di «

Männerabteilung der Freien Turnerschaft übt

jetzt jeden Dienstag und Freitag 8— 19 Uhr Turnhalle Räterstraß «
( am Stadtpark ) .

Natur » und Geisteswissenschaften a « der Humdoldt - Hochschul « ,
Menschenkunde und Menschheitskunde wird der durch seine For -
lchungen bekannte Gelehrte Prof . Dr . H. Fried enthal in
Lichtvildervorträgen behandeln . Dr . S. Gutherz spricht über
Darwinismus in der Kritik der Gegenwart . Dr . R. P o t o n i »

gibt eine Einführung in die naturwissenschaftliche Denkweise . Die
Vorlesungen behandeln insbesondere das Verhältnis der Natur »
wissenjchaften zu den Geisteswissenschaften .

Eine rote Fahne abhanden gekommen . Diese ist bei der Kit «»
derdemonstration im Lustgarten von einem Ordner des Zuge «
Humboldthain genommen worden . Der Genosse wird gebeten ,
diese an Paul Eabrisch . Hussitenstr . 41 . abzugeben .

Aus den Organisationen
1. Distrikt . Frauenarbeitskommission . Donnerstag 6� Uhl

Vortrag des Genossen Kirch über Berufsberatung . Pünktliche »
Erscheinen notwendig , da Referent noch eine Sitzung hat .

(i. Distrikt . Freitag abend 7 llhr findet in allen Äezirken Ertra -
Zahlabend statt . — Die Abteilungssübrer haben bis spätesten »
Montag , den 11. d. M. , Abteilungsversammlungen abzuhalten .

8. Distrikt . Heute , Donnerstag abend 7 Uhr . Vorstandsfitzung
bei Rettschlag . Cchreinerstratze 18. Alle Vorstandsmitglieder de ,
alten wie neugcwählten Vorstandes müssen anwesend sei ». Mate¬

rialübergabe . „
8. Distrilt . 9. Abt . Freitag abend 7 Uhr bei Rott . Straßma « ,

straße 29 Sitzung der Kommunalen Kommission .
S. Distrikt . Bildungskommission . Donnerstag , den 7. Oktober ,

abends 7 Uhr , Sitzung bei Schlechter , Danziger Straße 46 .

10. Distrikt . Freitag abend 7 Uhr Versammlung der Komnm «

nalen Kommission . Vortrag der Reichstagsabgeordneten Frida
Wulf über „ Armen - und Walsenpflege " .

12. Distrikt . Donnerstag , den 7. Oktober , abend » 7 llhr , bei

Golijsa , Luchener Straße 20 : Dildunaskommission .
13. Distrikt . Die zum 7. Oktober ernberufene Frauenarberts »

und Kinderichutzkommijsionsfitzung findet nicht statt .
13. Distrikt . Elternbeiräte . Donnerstag , 7 Uhr , bei Walzlebt « »

Kopenhaaener , Ecke Mader Straße .
16. Distrikt . Donnerstag Uhr Vollversammlung der Kam «

munalen Kommission , Schulaula , Tegeler Straße 20. — Donners -
tag abend 9 % Uhr Sitzung der Bildungskommission , Physik -
ztmmer , Schule , Tegeler Straße 20. — Freitag abend 7 llhr Funk -
tionärsitzung . 1. Abt . bei Waldt , Pfluastr . : 2. Abt . bei Witt , Päse -
walker Straße : S. Abt . bei Varleben , Wildenowstraße , Ecke Burgs - ,
dorfstrahe . Jeder Funktionär muß anwesend sein .

18 . Dlstrikt . Kommunalkommission . Freitag , 7 Uhr . Vollsitzung
aller Mitglieder , Schulaula . Christianiastr . 6. Bortrag de » Ge -

Nossen Stadtrat Hintze .
Tistrikt Niederbarnim - Nord . Politische Kommlssion . Sonn »

abend , den 11. Oktober , Sitzung in Pankow , Floraftraße 24 . 4 $

Lichtenberg . Landagitationskommission . Kursusbeginn : Frese
tag . den 8. Oktober . 7 Uhr abends , nicht Cäcilien - Lyzeum . sonder »

Jugendheim . Rege Beteiligung erwünscht .
Neinickendorf - Ost . Da einige Bezirke noch nicht abgerechnet !

haben , kann die Gcneral - Versammlung am Donnerstag , de »
7. Oktober , nicht stattfinden . Zeit und Ort , wenn dieselbe statt - ,
findet , wird noch bekanntgegeben .

Reinickcndors - West . Freitag 7 Uhr im Volkshau » Sitzung des

örtlichen Kommission . . . � � . . „ . „ „
Taubstummen - H arteibund Deutschland » , Bezirk Groß - Berli »

sll . S. P . D. s . Donnerstag , den 7. Oktober , abends >j7 Uhr . bei

Prasser . Michaelkirchstraße 29a . Ecke Wusterhausener Etratze Mit .

glieder - Versammlung und Zahlabend . Vortrag : Dre dritte Inter -

nationale . Zum Zwecke der beabsichtigten Arbeitslos en - Unter -

stützung ist die Arbeitslosen - Kontrollkarte mitzubringen !

_ _ _ _

_
C' rittcll I - epto «. Tomiercttg abend 7 Uhr Siznnl der Zei «ni »>» v«»iN >»»

in der . Zieiheit ' - sPsdition , Kiesholzftr . 18 t .

Vereinskalender

Zentralverband der Angestellten . Fachgruppe 4a ( Pripatve «
sichcrung ) : Obleute - Sitzung am 7. Oktober , abends 4 � Uhr , im

Fachgruppe 12 ( Hoch- und Tiefbau . Kohlen ) : Mttgliederversamm .

Iilng am 7. Oktober , abends Tyi Uhr , im GeseUsthiUtsljau » am

Hackcschcn Markt , Rosenthaler Straße 36. - Fachgtupp » 14 «

( Chirurgiemechanik und Verwandtes ) : Mitaliederoersammlung

am 7. Oktober , abends 7 % Uhr , Sophiensäle ( Weißer Saal ) . So -

phienstraß « 17/18 . - Fachgruppe 17 IIa ( Zigarrenhandel ) : Mit «

gliedervcrsammlung am 7. Oktober , abends 8 Uhr , Verbandslokal ,
Blauer Saal , Delle Alliance - Straße 7/10 .

Bund der technischen Angestellten und Beamte « . Donntrstag ,
den 7. Oktober Mitgliederversammlungen . Norden IV : ab « nd «

7 llbr in der Löwenvrauerei , Hoch - , Ecke Badstraße . — Osten II :

abends 7y , Uhr in der Brauerei Pfefferberg , Frankfurter
Allee 313 . — Lichtenberg : abends 7X Uhr im Restaurant „ Zur

Hütte " . Frankfurter Allee 223 . Eharlottenbura I : abend »

7y , Uhr im Restaurant Eeldat , Kaiserin Augusta - Alle « 6». > -

Eharlottenbura II : abends 7 % Uhr in der Aula der 13. uno

14. Gemeindeschule , Pestalozzistraße 40. — Eharlottenbura III .

abends 7y , Uhr im Deutschen Haue . Windscheid - . Eck « Schill r -

straße . — Friedenau : abends 7y Uhr im Hohenzollern , Handjera - .
straße . — Steglitz : abends 7 % Uhr im Althoff . Althoss - . Eck «

Körnerstraße . — Wilmersdorf : abends 7 ) 4 Uhr im Auguftahof .

Soz . Proletarierjnqend Wedding I . Freitag abend 7 llhr außer «

ordentliche Mitgliederversammlung . Treffpunkt bei
�

Kroll , Ut -

rechter Straße , Ecke Hennigsdorfer Straße . Mitgliedsbuch leg «

timiert . �
Soz . Prol . - Iugend „ Prenzlauer Tor " . Donnerstag , aoenv »

7 Uhr , Mitgliederversammlung im Lokal Metzer Straße 2.

Eo, . - Prol . . Zuaend . Gruppe Süd - West . Donnerstag
7 Uhr ( pünktlich ) General - Versammlung im Lokal von Lang « ,

Gneisenaustraße 35. Vortrag : Die kommunistische Jugend und an

ere Stellung dazu . Referent : Jugend - Een . Ullrich : Korreferen .

" ugend - Gen . Bartolain . . . «. . . iw, ».
Opposition des Z. d. « . Heut « abend 7 llhr in den OTustUW

I

SerDon » Der Caüler an » lonefter «. N™ O" ' 10«,
sten ) i3 7 Uhr. in « « Jet » g- tzl - le . Kebctftr . 17- «Ngemeine Tnpe « �- » - ��
ltinn . ifns vethandlungietzetnls «ii den Unietnedmetn .

le$ft ™wm. Sereln . »Peilt *, TO». fWen » ! « . «T Wt ÄÜrii
nbeno » 7 Uhr. Mlgllsdetyetsnmmlunn »ei Jtetf «, SliiBB*- ' ' 1-

tSßSfcüu . . . . . . . .. . . . . . .( NnennKeW . ♦ « # »

r » 6 "
.i-Iii -Iiche fP- otttarleHn - en», » niKM Mn», ». »ie - tei .
rr SlAftheun, - , »«» tri pnueeasn », rie - i « • « . ».

NecsniB - TtflA
nntweiiNch Jfl
ttieilagngennlfei ... .

Druckerei



DIE FREIHEIT - DRUCKEREI�BERUN C2�BREITE STRAffES - S
TELEPHON ' ANRUF : ZEHTRUM 2030 ,
2645 , 4516 , 4603 , 4635 , 4649 , 4921 .

hat ihren Betrieb In allen Abteilungen
voll aufgenommen und bringt sich

den Parteigenossen , Ortsvereinen ,

sowie Gewerkschaften in Erinnerung

KWNNMMeKWM WNVKOM 5 -

FLACHDRUCK / ILLUSTRATiOHSORUCK / ROTATSON / STEREOTYPIE / BUCHBINDEREI

Verfügung
o ' MMN

UND SETZMASCHINEN - BETRIEB

IMöbell
Dar oder

Teilznhiung
b. kleinst . ? l « - u . Ab -
znhlung zu bedent .
herabgesetzt . Preis .

Woijnziminee
ÄehlAf�L»»v»er
GPetsczib »«? ?

Herrenzimmer
farbige Äüdic . t
EiuH�lne SNöbet

liefere «nch n. » nswnrts �
Lagerung itoftenlos�

Wel- Ech »
A?. Frsch' srte ?Lir . 58Z

5 Min . v. Alexanderpl .
Filiale : Bodftr . 47 - 4«.

Z Min . v. Bhf. Gcsnndbr .

ilögles

Stoffe
zur Damen - und
Herrenbekleidung

ZuNerstoffe O Knöpse

ßcnielfion
für Dcmcn und Mädchen

Maßanfcrtignng

HeradgescAe Preise !

5 .
5 K» ttb » ser 2 tröge S

Kupfor
RoLguß. Mefsing . Fink . Blei usw. |

zahle wirblith hSchs . e

Schmelzpreise
PintschstratzelN -

se « Petersdnree ? Plajt ) !

mm GegrUndot 1804 .

W Mi.
bacü besndet .
Efsgres - Saiten

I
»5 € öld ,Siiber . Platin M W SeBsSfiCS

ä S» . ? o» kauftlSgl « v . 9 — 6 au den ?, . » «, »! >. » «». it .

. aller Art
jetzt sehr billig '

,ttreujfiia,fe . r. 150 31!. an
Iltis . . . . .v. 200 9H. an
- nla . kofiidiie u. J » S M. an
tfitofit Auswahl in fonftijen
Peljivart ». — Sirparaturtn

innerhalb S Tagen

Po czter . Kürschn ermstr .
KoUbuser Damm 15

— S?r . und FiL ma achten \ —

Seichsseife !
helle , konkurrenzlose Preise .
t»er Gerzen, Paket 7. 10. . �ri »qcr ,
Schönebcrg . Kaifer - Friedrich -
Str . 1-», Stephan 2248.

�SttNs5SSN
Besreiung sofort .

\ Alteö und cftefchlecht an-
geben. Ausk . umsonst .

Gg . Engihrecht ,
MöboImr ß 72, Kaiuzinerstr . 9 i

b;

00 xestempelt 150 JMk. an
5F5 ,, 105 tt ff
333 65 „ „

inkl. Luxassteuer .
Jeder Risu ist fugenlos aus
massivem Golde hergestellt bei
voller Gsranfie für b' cingehalt !

Jede Größe am Lager .

6 . Alb . Thal
Erstes Berliner Spezial -
geschKK für Trauringe .
C19 , SeydelstraOe 5

(Spittelmarkt ) .
Eigeno Ftbrikattow . _

Möbel
grgrn bar u. Trilzahlung !

Hrrabgesetzt « Preise
liiM M- m llilfn !
Landwehr ,

Rliillrrsir . 7 iWedding

kauft tSgi
denkbar hd < hst . PreisenGebisse

MMMROHMÄNtUSUUlW
Herstein , Binraeastr . 87 N
GolcS - , Silber - , Platin - Bruch

M » banst täglich »nn 9 in » 9 | u den henk .
dar hSchhen Preisen . Sendung «» n. n
anjjerbalb »erbcn schnell und ge»Va W V wlisrnhast erledig ! .

S l . lnienstraSe T7
■ U B vT B «TS , am Aosenibaler Tor .

AWeesiAale «
und Iagdivaffen kauft r

Iul . Hetz « » er , W 8,
Markgrafensrrafte 31.

WU« M! hyM « ßkWe

WM iß W « e
bei Tegel .

Lehr guter ivoden . I » jeder Otifa .
i Anzahlung von 3B. 800 . —an. «Siinstige Abzahleng .
i AnaKnnft : Tenraingesellschast Heiligcnsec , Serlin vlTV ? ,

SleusiLbtisihe Zliechstr . >5, Telephon : Zentrum w ITS - A,
! in theiligenseeim Bureau oder bei Lanipreeht , . Heilig eusee ,
! Kirschallcr . T-llstreclie der Tcgel - HeMgrnscer Stragenbahn .

sind »eine hohen Preis » fät

Kopfer , MessiBg - c .
U. derSVM . 1 «l . Fahrgeld

Ms m 43 «o�nstr .

Metalle
Kups » ,Mesfing,Zi « il »
Zwa , Blei usn ». zahlt

höchste Tagespreif «
Plöger , Wittstocher

Stratze 20 » Laden .

Hohe Breis » zahlt

für Kupfer
Steig ««. 30? rf fing . Blei
Sind , «lnneiaiuiu , ( Smtl.
Spane . Nickel , Quecksilber , Zinn

Schönhauser Alice 14 ».

Metalle ! PreiserhShungl

Zinn ! Lötzinn !
M eigne et. , Blei , « upser !
Messing ! giuhl Bluaei -
uium I oliiucl I Stanniol -
papterl Quechstlher !
Vliihstruuepsasche b. U« I
Saluetersaure » Silber I

ZOWedlss ? . �
lSsldl »r »ehl SitbeLöruchi
PlottBQbfSlle ! Höchste
Tagespreise ? EdelNietal ?«

Platinabfälle
Goldbrnch
SUberbruch
Alte Iabngebisse
Quecksilber
»eust zum höchsten Tagtthu ? »
Jahn , Thausieestrehe 110, ». s,
Portal 1, nah - cinoalidenstrahe .
Schubert , Sar »albstr »ge SZ,

»ah - BlZcherstraße .

bl . lS0, 20t) » '
5T5, Sbv. <50 1.

210. 520. 3201" ö , lOS . M
150. ITü M.

BfSÜÜliü ' ltiT 2!0. M) ,32oI.
»neäiiii ! �

QmiüwHBis ' fr . T. ss ;
isuftsiitsr

ttisdili
Mtiii

»Ü5. 158 . 1S8 . 459H .
Me
utJ� Mäntal 285,450 . 575 «
lüÜlBdiniprlrn . nlieFarbr * Bl.

Modeile ! — 1 "
Seldeapülaeii - Palelsts .

Aatraota » Uistel ,
Ulster - Kosiflma

a. iae Heraiatlnwaasra ' ».

L3e » Verwandten und \
I Sebannten die traurige !
j Nachricht , daß meine liebr
| Fron und gute Mutter

lEmma Rückertl
geb. DestschrnoN «

| n«ch Kurze « schweren !
Leiden verstorben ist.

\ Beerdigung am 8. 10. ,
I nachm. 2»/? Uhr, vom
j Iernsalem . Friedhof , Rcu -
| Kölln. H ermannst ? . aus . t

Den tieftr . O«rtte
nebst Soh »

Vtth . Rüzkert , J
Entvif «.

s Zishg. 14. Okt. j

llstdsberfftritr. CQ
Mfurfc . 3SI .

Sonnahend aaii Sonata *
II II II geSCilOOSeB. ■. im»!

Ml
41 1

a uch erda nk !
Das sicherste Mittel , das

, tauchen gcutz od. teilweise
einzustellen . Wirkung ves-

b lastend . Auskunft umsonst
Institut Englbrecht

Manchen R. 21. Jtqpaincrftr . 9.

[ 3

Altmetalle
Kauft hochstzahl . Einkaufsbüro

Qudsnsr Ltr . 23 .

H ö chfte PiVi , c
für Ziun , Quechfilbee , sonne

sämtliche Altmetalle
Sleue Hochstr » g . HS.

Aotguh ,
ZNestiug . IKupfer ,

Blei , Zink , s . m. w. Läger -
metall , Quechfilbe », Ziun u.
Slluuiinin « kauf : höchstzabld .
Mj ' rötl . U. l . l . ssMM . Mt

Kltme�Älle
Zinn , Littzinn ,

Lagermetalle . Qaeeksilber
höher » Preis «

DresdekttStraßelZ - l�

l M . M . M
vsueN

ttonlalrte . arann . tiiiol ? » —? MR „ —. »

_ _ _

Uhren , Kctten,BarrenKSi lllQ S , SQg «
Zchngabisse , euch zerbrochene

kauft zum höchsten Taceskurse

Metalikontor Zentrum
BERC3ER A WEISS

Edaimetail . iSroßhandüung
hnndelsgeeichtlloh oingetragen

Berlin SW . , Kochstraße 3
zwischen Wilhelni - und Friedrich »triSt .

Wir inserieren prinzipiell keine Preis «, z. hlen »her
doch die höchsten Preise , wanon Sie ein Besnch

bei uns öberzeuten wird.
Händler srkalfen tslephenlsch Tag e t p r a I • 1 1

Eigene Schmölze

_ _ _ Metahschmetzwerk —

S ' & d Alt - Metalle
»ct . : Aeiilsiun , Lötzinn , Blei , Lagermetalle

e> ,ahlt als Selbftoerbraucher die höchste » Preise .
Erlieft Liepmann

lariannenstr . 18 .

SOWJET
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Diese im 2. lahrgang erscheinende Zeitschrift beschSftigt
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Isjltiiais . ll . lN! IiilNtMs ». .

Kupfor , kiS88ing
Quecksilber . Blei , Zink ,

i alle anderen Bietaüe zeblt üdei
hbchfie Tagespreise

i 48 , Strovistratze 48 .
XeL Mht . 7559.

Eine Sensation
] sind die hohen Preise fül

! Kupfer , Messing
usui .

Grüner Weg 43 ,
Ecke Koppeustraße .

I � u: : d aießr Fahryeldl

Achtung !
Privatverkäufcru . Handwerke ? :

Für Metalle
, zahlt ncr die höchsten Preist

Sensstioneli
find unsere Preise für

Kupfer , Messing ,
viel , Zink , Zinn ,

WeiBmatall , Quecksllh « *
I. NtuWil . StemmeziMe u

Telefon Neukölln 402
II . LWealinz . Iisüiisttshe

"

Alegander 5272

)

Möbel

ieil■Vi" i' ia ' i i iIi'a " ' rr ' i'

MSbelaugebot ! «ragt Aus .
mahl zu bedeuteab hrrebge -
ser. ien Preisen gege « «ajse ,
sawie auf Wunsch bei Utinet
« u . und Abzahlung . Rath ,
Eljasser Straß - 44, vranien -
burger Tor .

! Schlasziueuter , wenig ge»
brauch«, grotzer Spiegelschzanb ,
komplett 2090 . —, sofort nrr -
känülch . Tlberselserstr . 5, Cedev.

Äettstellem . 2stateaze, ?! uhc«
bett , umständehalber . Rinke ,
Stönigobergee Str . IS.

Kaufgesuche
Na«M' >i «! ii7i ' I ' I "I "iI "l ' "sir�

Ovoderue » Wohnzimmer ,
Kleiderschran », Spiegeln erlitow ,
2 Reitirellen mit Auslegematr . ,
4 Ptühle , Spiegel , ensamme ,
2750. - », elegant : listch » 875. —
ziele SelezeUheltobäi�e . ' M
manu , SSbtlspeicher ,
ring » Sttahr 25.

lSeouueophauplatte » , auch
Beuch, kauft zu hohen Preisen
Stephan , Aeuköll », Isar »
stroxe 12 M.
' Htnrir . , TSzeli . �, ? ? . .

Pleimehi , Terpentin tft . bSchft»
zahl . Kankb che». Pe.
Lanboborger ?Ih ! r IS Aetülpr .
Aler .

Oei4uug . 1eeerkz . uge , gut
erhalt », , gesucht. Joseph Inn »,Rft , erstrebe 59. Alpl . 12 175.

i Werkzeuge
u . Maschinen

Spuleudriihte , Pqnamo .
brühte , Ikupserdrähte , Listen
kauft Schumann , Anbreasstr . 75,
a. ll, Zchlesischee Bahnhof .

Spiralbohrer , Schmirgel »
lein «, kanft Thiel , Urbausir . «3.
Vlbenlnirger Streste 17.

Dafchaulaffer , Beegtsft ,
*ng( 5a | or , 9Se. *rf » tanft
lruieub «erl . Pahrzpugfdhri »,
Schänkausei Astet ITH

Spiralbuhr� , Schmirgeil einen
kaust Müller . Tilsitri Straste ZS.

Spiralbahrer kauft Machek ,
Neukölln , Smsez Z: t . 74. 4—5.

Spiralbohrrr kauft Hteplrr .
Sharia . ! «buzz . «atser - Friep .
rich�uaste 7.

�Verschiedenes�
Derrenkleiduus ,

mendet billigst Slms ,
drlnenftr . st».

sertigt ,
Alk; an-

Uast aFdltndHrnr Genaue
ehltflch alaSUaifiMmmfr .
5<w, Nevkstllp , fPmrst .

Geuosseu , deiche sich mit
Aartoffela eindecken mallen ,
meiden fich bei staast , Weihense «,
Heinereborfer Sirahe 45. H

if Arbeitsmarkt

�uudeoerkausjtupiranstalt ,
Himdesulterok . , P»lisadcn >tr . 2ö.

Mietgefuche
r�ttfg-yi ' m...1'

»leichamiae . Seren » . hPebdiag -
«in. «« Kunst ! Hgxsa ißi ,

WHjXVäVMHii .
3

Schuleutlasscuer « » ab '
mit guten eckulzeugniisen ft»
Büro sofort ersucht . Weldam
2—4. Mika- ilsterke «. ». b. «
Berlin T IS, Sl- ll - »rüustn�

WNWWUWWSSUSSSS�

grossen

rf o

haben selbst ö1'
' KUInca Aurfllli "

In der Fpen «®ä *
■ ■ • • ■ Baassss "

Em . . q »
a

h
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